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Kraftübungen
Die Milizparlamentarier, das hat man in der letz­
ten Zeit wieder vermehrt vernommen, seien hoff­
nungslos überbelastet, vor allem, wenn sic ihren 
«Job» ernst nehmen.
Das hat ja auch der oberste Gewerkschaftsmann 
Canonica getan, der einem Herzversagen erlegen 
ist. Er hätte also sein Amt als Bundesrat gar nicht 
antreten können. Seine seinerzeitige Aussage, er 
habe sich von einem Herzinfarkt vollständig er­
holt und käme so als oberster Magistrat des Lan­
des wohl (auch) in Betracht, nimmt sich aus der 
Rückschau als ungute Ironie des Schicksals aus.
Nichts Ungutes wurde Canonica nachgesagt, auch 
von seinen Gegnern nicht. Feinde hatte er wohl 
kaum, nur politische Widersacher. Sein cisalpiner 
Charme, sein Gefühl für Fairness, seine Aufrich­
tigkeit, sein von Winkelzügen und abwegigen Tak­
tiken freies politisches Credo haben ihm überall 
Achtung und Bewunderung verschafft.
Den Gewerkschaftsbund hat er während seines 
Wirkens profiliert und dessen Image zu einem 
Höchststand gebracht. Der sozialdemokratischen 
Nationalratsfraktion stand Ezio Canonica wohl an. 
Partei und Gewerkschaften haben einen schweren 
Verlust erlitten, weil derartiges persönliches Ge­
wicht nicht leicht zu ersetzen ist und cs so oder 
so zu einem andern Bild und Procedere kommen 
wird. Sein Nachfolger im Nationalrat, der ziemlich 
linksorientierte Zürcher Braunschweig, ist im Au­
genblick nicht unbedingt «in».
Vor dem März schon werden die eidgenössischen 
Räte wieder zusammenkommen. Das Traktanden­
fuder ist hochgeladcn, nicht aber mit dem Thema 
Furka-Tunnel belastet. Darüber will man sich 
erst in der Juni-Session unterhalten, wie die zu­

Die letzte 
Gelegenheit...
... ist der kommende Samstagvormittag, also der 
28. Januar, um noch Billette an der Vorverkaufs- 
stclle, Dorfbach-Drogerie Kunz, Tel. 56 70 16, zu 
holen oder zu bestellen. Ich hoffe, Sic haben cs 
noch nicht vergessen, dass an diesem Abend der 
Dramatische Verein Waidberg ein Lustspiel in 
drei Akten aufführt im Saal des Rest. Mühlehal- 
dcn. Speziell auf diesen Anlass hin habe ich eine 
Sonderausgabe unserer Vereinszcitung «Der 
Scheinwerfer» drucken lassen. Darin können Sie 
nachlesen, was der Dramatische Verein Waidberg 
die letzten 85 Jahre gemacht hat. Also, lassen Sic 
sich diese Vercinschronik auf keinen Fall entge­
hen. Für nur Fr. 10.— können Sic den «Goldenen 
Scheinwerfer» an unserer Abendkasse am 28. Ja­
nuar ab 19.00 Uhr beziehen. Sic helfen auch da­
mit wieder einmal, altes Volksgut weiterhin zu 
pflegen. Ich freue mich wirklich sehr, Sie, liebe 
Freunde und Gönner, herzlich begrüssen zu dür­
fen zu unserer Abcnduntcrhaltung.
Ihr Heinz Jenni, Präsident DVW

Kulturfilmgemeinde 
Zürich-Höngg
Am Montag, 30. Januar 1978, 18.00 und 20.30 
Uhr, sehen Sie im Kino Zentrum am Meicrhof- 
platz in Höngg das neuste Filmwerk des Zürchers 
Edy Klein «Nepal — Zwerg zwischen Riesen».
Diese Filmreise ins Mittelalter ist nach dem Exor­
zistenfilm «Geheimnisvolles Sri Lanka» der zweite 
Dokumentarfilm des Schweizers Edy Klein.

Hobbykurse für jedermann
Kerbschnitzen, Töpfern, Peddigrohr­
flechten, Bauernmalen, Macramä- 
Knüpfen, Emaillieren, Frivolitä, 
kreatives Basteln usw.

Auskunft Bastel- und Hobby-Paradies 
und Motorenstrasse 25, beim Limmatplatz 
Anmeldung 8005 Zürich Telefon 44 46 40

Das Spezialgeschäft mit der grössten 
Auswahl und mit Beratung durch 
Fachpersonal.

ständige Nationalratskommission insofern festge- 
legt hat, als sie ihren Untersuchungsbericht erst 
Ende März vorlegen will, zuhanden des Rates, 
mit dem neuen Zusatzkreditbegehren.
Es galt eben noch, Punkt für Punkt alle Wider­
sprüche durchzugehen, «die bei der Abklärung 
der Verantwortlichkeiten in den verschiedenen 
Hearings (u. a. auch mit alt Bundesrat Bonvin) 
aufgetreten waren.
Ursprünglich genehmigter Bundesbeitrag: 70 Mil­
lionen. Dann nahrhafter Nachtrag von 85 Millio­
nen — bewilligt, wenn auch unter etwelchem Mur­
ren. Wie gross wird die Verstimmung im Juni sein, 
wenn schon wieder aufgestockt werden soll?
18 Millionen sagt man. Bereits in der Vergangen­
heit: sagte man. Sie würden wohl auch nicht lan­
gen. (Deshalb kann man innert kurzer Frist noch 
nicht darüber reden.) Auf der Walliser Seite sind 
nämlich neue geologische Schwierigkeiten aufge­
treten.
Ucbcrlastctc Parlamentarier. Und manchmal über­
forderte. Unsere Milizpolitikcr haben eine ausser­
ordentliche Januarsession hinter sich. Äusser ei­
gentlichem Programm wollen sic sich im April 
schon wieder zusammenfinden. Als der Antrag 
Ende Januarsession noch kam, man solle sich über 
das Aprilproccdcre unterhalten, winkten die mei­
sten ab: Sie wollten jetzt ganz einfach wieder ein­
mal etwas Ruhe haben, Ferien, wenn auch kurze, 
von der politischen Identität.
Kraftübungen und Konditionstraining in Ehren, 
aber zwischenhinein muss man auch einen Punkt 
machen und verschnaufen, die Sachen an sich 
herantreten lassen, statt sie schon im voraus anzu­
gehen.

Kleins Filmequipe landet in der Mount-Evcrcst- 
Rcgion. Mit dem Auto geht die Reise weiter bis 
hinab in das «Terai», in jenes hitzeflimmernde 
Gebiet Nepals, das an die Gangcscbenc anschlicsst. 
Dort befindet sich auch der Geburtsort Buddhas. 
Um die Baustelle zu erreichen, wo im Rahmen der 
schweizerischen Entwicklungshilfe die längste 
Hängebrücke Nepals entsteht, muss ein sieben- 
stündiger, abenteuerlicher Fussmarsch in Kauf ge­
nommen werden.
Am Ufer des heiligen Bagmati-Flusses finden die 
Leichenverbrennungen statt. Die Pilger, die zu 
Zchntausendcn nach Pashupatinath gekommen 
sind, um ein Fest zu Ehren des Gottes Shiva zu 
veranstalten, lassen sich während ihrer rituellen 
Waschungen durch nichts abhaltcn.
Die Krönung des Königs Birenda Bir Bikram Shah 
Dev, dem Heldenhaften, kann nun endlich doch 
stattfinden. Drei Jahre musste er warten, bis die 
Sterne für dieses Zeremoniell günstig standen.

An ton Ki Ilias

Verkehrsanlage Wipkingen: 
Die Phantasielosigkeit 
der Planer
Wer in Wipkingen lebt und arbeitet, der kann 
tagtäglich die Unzulänglichkeiten der computer­
gesteuerten Verkehrsanlage in Wipkingen erle­
ben. Die vielen Fussgänger leiden unter der unzu­
mutbaren Benachteiligung zugunsten des Trams 
und der Autos, und die dauernden Stauungen füh­
ren zu chaotischen Zuständen für alle Verkehrs­
teilnehmer, ganz zu schweigen von den Belästi­
gungen für die Anwohner. Die Verkchrsanlage hat 
zwar sehr viel Geld gekostet, sie ist technisch sehr 
gut ausgerüstet, aber sic erfüllt ihren eigentlichen 
Zweck — einen reibungslosen Verkchrsablauf — 
bei weitem nicht. Daran sind aber nicht etwa die 
Anlage selbst oder die Umstände der Verkehrs­
führung schuld: Ursache der unbefriedigenden 
Situation ist die Phantasielosigkeit der Vcrkchrs- 
plancr, welche für die Programmierung der Com­
putersteuerung verantwortlich sind. Ihnen ist of­
fenbar entgangen, dass die jeweiligen Verkehrs-

Das Salzkorn
der Woche______________
Ein Drittklässler fragt seinen Vater, was das auch 
für ein Herr Ribi sei in Zürich.
Was, Herr Ribi? will der Vater wissen, wie er 
drauf komme? Es gebe da eine Frau Ribi, die sei 
Ständeratskandidatin.
Wieso, fragt der Junge, sagen die am Radio und 
am Fernsehen dann immer «lieber Herr Ribi»?

C. G. Salis

Limmat 
Apotheke

bei der Wartau
Marianne Felber, Apothekerin 
Zürich-Höngg 
Limmattalstrasse 242 
Telefon 56 76 46

phasen nach Unterbrechung durch das Tram wie­
der von vorne beginnen, was natürlich zu viel zu 
langen Wartezeiten, Verkehrsstauungen und gro­
ben Benachteiligungen der Fussgänger führen 
muss.
Die bisherigen Erfahrungen haben gezeigt, dass 
Private und private Vereinigungen bei der Stadt 
offenbar einfach zu wenig Gewicht haben, damit 
offensichtliche Fehler innert nützlicher Frist be­
hoben werden. Eine bessere Vertretung durch orts­
kundige Gemeinderäte in unserem städtischen Par­
lament ist deshalb dringend notwendig, damit sol­
che Missstände zukünftig schneller behoben wer­
den können. Konrad Jung

Jugend-Abendgottesdienst
Seit einigen Jahren führt die reformierte Kirch­
gemeinde Höngg einmal im Monat, ausgenommen 
während der Ferienmonate, einen Jugend-Abend­
gottesdienst durch. Er ist speziell für die Konfir­
manden, Schüler des 8. Schuljahres, Jugendgrup­
pen und Eltern gedacht. Aber auch weitere inter­
essierte Gcmeindegliedcr sind herzlich willkom­
men. Meistens helfen Konfirmanden oder auch 
ältere Jugendliche diesen Gottesdienst zu gestalten. 
Es ist erfreulich, wie viele Junge da mit Eifer und 
Hingabe mitwirken und so mit der Gemeinde ver­
bunden werden. Der Besuch dieser «Abendfeiern» 
darf denn auch als recht gut bezeichnet werden.
Am nächsten Sonntag, 29. Januar, findet um 20 
Uhr in der ref. Kirche Höngg wieder ein solcher 
Jugend-Abendgottesdicnst statt. Diesmal wird ihn 
Pfarrer Brunner mit seiner Konfirmandenklasse 
halten. Das Thema lautet «Streiten». Wir sind ge­
spannt, was uns die jungen Leute zu diesen schwie­
rigen Fragen verkünden werden.

Fraue-Stammtisch
Züri Zäh
Am vorletzten Mittwoch besuchten wir zusam­
men das Rathaus, um einer Sitzung des Gemcinde- 
rates zu folgen. Die Stammtischfrauen aus dem 
Kreise 6 hatten sich uns angeschlossen, und wer 
verspätet auf die Tribüne kam, fand kaum mehr 
einen Sitzplatz; denn das Interesse an der Arbeit 
des Gemeinderates war gross.
Das Hauptgeschäft des Rates galt dem 232-Millio- 
nen-Projekt des Ausbaus der Kläranlage Wcrd- 
hölzli. Die Ratsmitglieder zeigten wenig Inter­
esse an den sehr komplizierten Darlegungen und 
verhielten sich unruhig. Am späten Abend hörten 
wir von den drei Gcmcindcrätinncn unserer 
Kreise, dass die Räte sich bei einer so schwierigen 
technischen Materie auf die Kommission, deren 
Arbeit gelobt wurde, abstützen. Ferner werden sie 
auch durch die «Weisungen» ausführlich unter­
richtet. Den Sachzwängen folgend billigte der Rat 
den erforderlichen Kredit.
Die weiteren Geschäfte, Umbau und Renovation 
des Hotel-Restaurants Sonnenberg und die Ueber- 
nahme des Rcgionalnctzes vom Gasverbund Ost­
schweiz AG durch die Stadt, gab mehr zu reden. 
Heftig umstritten wurde die Umzonung in Alt­
stetten, der schliesslich mit 82 zu 19 Stimmen zu­
gestimmt wurde.
Es war für uns Stammtischfrauen lehrreich und 
interessant, der Sitzung des Gemeinderates beizu­
wohnen, und wir waren froh, im Anschluss den 
Rätinnen unserer Kreise Fragen zur Beantwortung 
vorlegen zu dürfen.
Besonders gefreut hat uns, dass die Versammlung 
durch die Vizepräsidentin Irene Müller (SP, Kreis

Schule 
heute
Das Schulungszentrum 
am Käferberg II.
Eine Tätigkeit in der Lei­
tung eines solchen pfle­
gerischen Schulungszcn- 
trums, in der man sich 
vor allem mit der Aus­
wahl künftiger Schüler­
innen und Schüler zu be­
fassen hat, bringt einige 
ganz wichtige Erkennt­
nisse. Unsere Jugend verfügt, entgegen oft ge­
hörter Behauptung, über ein ganz wesentliches 
Mass an Idealen und Einsatzwillen. Davon zeugen 
auch die vielen Anmeldungen für diese Schulen. 
Vor allem aber überrascht immer wieder, dass 
Jugendliche, die während der obligatorischen 
Schulzeit am Schluss ihrer Klasse standen oder 
beispielsweise den Uebcrtritt in die Sekundar­
schule nicht verkraften konnten, später so richtig 
«den Knopf auftun» und sich unter guter Führung, 
einem entsprechenden Schulplan und mit ange­
passten neuzeitlichen Schulmethodcn auch schu­
lisch bestens entwickeln. Damit wird beispiels­
weise vielen jungen Mädchen, die in eine dreijäh­
rige Ausbildung zur Krankenschwester für allge­
meine Krankenpflege wegen fehlender Sckundar- 
schulbildung nicht aufgenommen werden können, 
eine Ausbildung ermöglicht, die vor allem den 
praktisch-pflegerischen Begabten eine vollwertige 
Alternative bietet. Ich fand es stets als ausseror­
dentlich erfreulich, charakterlich geeigneten Inte­
ressenten und Interessentinnen zu dieser Schulung 
verhelfen zu dürfen, ihnen nach zweijähriger Aus­
bildung den Fähigkeitsausweis des Schweizerischen 
Roten Kreuzes überreichen zu können und somit 
einen Beitrag zur Berufsbildung und zur pflegeri­
schen Versorgung unserer Bevölkerung zu leisten. 
Martha Ribi, Nationalrätin
Die Schulkommission der FDP 10 

3) straff und gut geleitet wurde und sic sogar die 
Stammtisch-Frauen der Kreise 6 und 10 willkom­
men hiess.
Eine stattliche Zahl von Frauen trafen sich nach 
Schluss der Ratssitzung in einem Cafe in der City, 
wo uns die Gemeinderätinnen Dr. Nelly Hohl- 
Spiess, Acrztin (LdU, Kreis 6), Dr. Elisabeth 
Schaerer, Apothekerin (LdU, Kreis 10), Frau 
Margrit Stokar, Pfarrfrau (EVP, Kreis 10), Red 
und Antwort standen. Manche Frage konnte hier 
im persönlichen Gespräch gelöst werden, und wir 
danken den drei Parlamentarierinnen für die uns 
geschenkte Zeit.
Wir laden Sie herzlich zu unserem ersten «Fraue- 
Stammtisch Züri Zäh» im neuen Jahr ein. Er fin­
det, wie immer, im «Kafi Tintefisch», Ampere­
strasse 4, am Dienstag, 7. Februar (nicht Januar), 
20.00 Uhr, statt. Mit Frau Dr. A. Rigling repe­
tieren wir den Wahlmodus. Vier Jahre hatten wir 
uns politisch in der Stadt mehr mit Abstimmun­
gen und weniger mit Wahlen zu befassen. Nun 
sind wir in ein Wahljahr getreten, und eine Auf­
frischung unserer Kenntnisse der sich uns bieten­
den Möglichkeiten — panaschieren, kumulieren — 
kann nur nützen.
Wir freuen uns, Sie am 7. Februar im «Kafi Tinte­
fisch» zu treffen.
Ihr «Fraue-Stammtisch Züri Zäh»

Am Geld hängt 
alles
Man verrät fürwahr kein Geheimnis, wenn man 
erklärt, dass die Stadt kein Geld hat. Es ist auch 
müssig, vergangenen Fehlern nachzutrauern, son­
dern man muss in den nächsten Jahren gewaltige 
Anstrengungen unternehmen, um die Finanzlage 
der Stadt zu verbessern. Und dafür muss voller 
Einsatz verlangt werden, hängt doch alles am 
Geld. Ich selber habe immer wieder betont, dass 
wir eine Stadt brauchen, die für alle attraktiv ist, 
sei cs für die grossen Steuerzahler wie Banken, 
Grossfirmen und Industrien, sei es für den einzel­
nen Einwohner. Diese beiden Kriterien können 
nicht getrennt werden, denn es ist offensichtlich, 
dass auch der einzelne ohne die hohen Steuerer­
trägnisse der Firmen nicht nur selber viel höhere 
Steuern bezahlen müsste, sondern in einer weit



armseligeren Stadt ohne weltberühmtes Theater, 
Opernhaus, Orchester, aber auch grosszügige So- 
zialleistungcn, Spitäler usw., leben müsste.
Eine gesunde Wirtschaft bleibt die Voraussetzung 
für das materielle Wohlergehen des einzelnen; sie 
ist aber auch notwendig, um die Leistungsfähigkeit 
der Stadt im sozialen Bereich aufrecht erhalten zu 
können. Wie erwähnt sollten ferner zur Schonung 
der Steuerzahler — das sind wir alle — und zur 
Erhaltung der Standortgunst in Konkurrenz mit 
Nachbargemeinden Steucrerhöhungen nach Mög­
lichkeit vermieden werden. Anderseits sind der 
Verschuldung der Stadt Grenzen gesetzt. Somit 
muss zur Verbesserung der Ertragslage des städti­
schen Haushaltes alles unternommen werden, da­
mit die Stadt Zürich wieder vermehrt als Ge­
schäfts- und Steuerdomizil gewählt wird.

Im Vordergrund stehen folgende Ziele:
— Eine vorausschauende Wirtschafts- und Struk­
turpolitik im Interesse der Arbeitsplatzsicherung. 
Insbesondere soll die Attraktivität der Zürcher 
City gegenüber den Shopping-Centers gefördert 
werden. Aber auch eine massvolle Weiterentwick­
lung der städtischen Nebenzentren (wie Höngger 
Zentrum) ist zu fördern.
— Ein für alle Einwohner tragbarer und im Ver­
gleich zu den Nachbargemeinden konkurrenzfä­
higer Steuerfuss.
— Eine stabilitätsorientierte Haushaltpolitik. 
Gemeinderat Dr. George Ganz (CVP)

Trachtengruppe
Höngg
(Eing.) Der Heimatabend ist nun endlich in greif­
bare Nähe gerückt. Wir, alle Mitglieder der Trach­
tengruppe, freuen uns, der Bevölkerung von 
Höngg am nächsten Samstag mit Liedern, Tänzen 
und einem lustigen Theaterstück einige frohe 
Stunden bereiten zu können.
Wir haben auch keine Mühe gescheut, für Sic eine 
sehr schöne Tombola vorzubercitcn. Man kann 
bei uns neben echtem Bauernbrot auch richtige 
goldgelbe «Ankcnzöpfe» und selbstgebackene Ku­
chen gewinnen. Von all den Handarbeiten, die von 
fleissigen Mitgliedern geschaffen wurden, ganz 
zu schweigen.
Unsere Musikanten von der «Obcrbaselbictcr 
Ländlerkapelle», wie auch der im Kirchgemeinde­
haus bestens eingeführte Festwirt, werden mit ih- 
.cn Leistungen für weitere Höhepunkte des 
Abends besorgt sein! Und Sie, liebe Hönggerin- 
nen und Höngger, werden uns mit Ihrem Besuch 
erfreuen und uns helfen, den Saal mit fröhlichen 
Gesichtern zu füllen.

Jugend 
wohin?
(Eing.) Im Rahmen einer öffentlichen Veranstal- 
tung der Evangelischen Volkspartei EVP, findet 
am Donnerstag, 2. Februar, 20.15 Uhr, im Jugend­
cafe «Sonnegg» ein Gesprächsabend über das 
hochaktuelle Thema «Jugend — wohin?» statt.
Am Gespräch beteiligen sich die in unserer Ge­
meinde neu amtierende Jugendbcratcrin Margot 
Hausammann und Gcmcinderat Dr. Ruedi Aesch- 
bacher, Bezirksrichtcr. Benützen Sic, liebe Lese­
rinnen und Leser, die Gelegenheit, das Jugend­
cafe, der Ort, wo sich vielleicht auch ihre Kinder 
treffen, die Jugendberaterin, die unsere Jugend 
betreut, und Dr. Rene AeSchbacher, den Stadt­
ratskandidaten der EVP, kennenzulcrnen. Wir 
freuen uns auf guten Besuch und auf eine leb­
hafte Diskussion bei einer Tasse Kaffee.

Sparkasse Limmattal
Die Jahresrechnung 1977 der Sparkasse Limmat­
tal, Stampfenbachstrasse 142, 8035 Zürich, 
schliesst nach Vornahme von Abschreibungen und 
Rückstellungen unter Einbezug des Saidovortra­
ges vom Vorjahr mit einem Reingewinn von 
Fr. 307 412.13 (im Vorjahr 293 412.15) ab. Der 
Verwaltungsrat beantragt der Generalversamm­
lung folgende Gewinnverteilung: Fr. 220 000.— 
Zuweisungen an die Reserven und Fr. 87 412.13 
Vortrag auf neue Rechnung.

Erfolgreiche Pistolenschützen 
der Standschützen Höngg
Schon zu Beginn dieses Jahres weisen sich die 
Standschützen Höngg mit eindrücklichen Erfol­
gen über eine gute Form aus. Das ist zweifellos 
eine Folge des konsequenten Trainings, das vor 
allem von den Schützen der ersten Gruppe wäh­
rend den Wintermonaten mit der Luftpistole 
durchgeführt wird.
Am 19. historischen Pistolen-Hilarischiessen vom 
7./8. Januar in Flurlingen, an dem sich 39 Sektio­
nen aus den Kantonen Zürich, Schaffhausen und 
Thurgau beteiligten, stehen die Standschützen 
Höngg im ersten Rang mit 43,33 Punkten. Die 
Einzelrangliste wird angeführt von Bruno Gross­
mann mit 48 Punkten.
Wieder wie im Vorjahr wurden die Standschützen 
Sieger des 7. Schwamendinger Pistolen?Winter­
schiessens. Die Gruppe totalisierte mit Hans Diehl 
(93 Punkte), Fritz Schütz (92), Gerold Glatz (90), 
Albert Schick (90) und Bruno Grossmann (88) 
453 Punkte, was einen Vorsprung von 3 Punkten 
auf die zweitrangierten Schwamendinger ausmacht. 
136 Gruppen mit zum Teil traditionsreichen Na­
men beteiligten sich an diesem Wettkampf.
Die Schweizerische Schützenzeitung meint dazu: 
«Es scheint, dass die Standschützen Höngg erneut

... Val BAVONA
Erschienen im Selbstverlag bei Hermann Jaki in Zürich 
im Jahr 1977.
Bestellungen können an die Redaktion «Der Höngger» 
gerichtet werden; wir werden diese gerne als Dank für 
die Abdruckrechte und das Ausleihen der Klischees dem 
Autor zustellen. Das Buch (96 Seiten) in Leinen gebun­
den — hier nicht vollständig widergegeben — kostet 
Fr. 32.— und ist sofort lieferbar.

Doch zuerst, zu allererst sticht dem Besucher (am Dorfeingang 
gegen Bignasco hin) ein langes, niederes, halbrund mit Plastic 
gedecktes Gebäude in die Augen. Wir rätselten lange, was das 
wohl sein könnte: Lagerschuppen? Fabrikhalle? Oder was sonst? 
Einmal fassten wir Mut und traten durch die halboffene Tür 
ein... Des Rätsels Lösung: eine Bocciabahn war's, vielmehr 
zwei lange Bahnen nebeneinander; das Ganze wird Bocciodromo

genannt. Wir hatten Glück: zwei Meister übten sich gerade in 
diesem eleganten Spiel, dem Nationalsport der Ticinesi. Wäh­
rend der Eine, Bedächtigere, tief sich bückend, die Kugel am 
Boden dahinrollen liess — und traf —, warf der Andere, cho­
lerisch dreinblickcnde, in prachtvollem Schwung die seine weithin 
— und traf ebenfalls! Zu manchen Zeiten, gegen Abend etwa 
oder am Samstag, sind hier ganze Mannschaften versammelt, 
spielen mit Feuereifer. Zuschauer sitzen daneben auf einer lan­
gen Bank, vor sich ein ebenso langes Pult, worauf ihr Glas mit 
Wein oder Orangina steht, denn dem Bocciodromo — wie könnte 
es anders sein — ist ein Ristorante beigesellt. Oft sehen dem 
abwechslungsreichen Spiel auch Kinder zu, verfolgen gebannt 
den Lauf der Kugel. Die Bübchen, vom Vater in die Raffinessen 
des Spieles eingeweiht, werden dereinst mit geschickter Hand 
ihre Kugel werfen — oder rollen—je nach Temperament!
Ja, man ist hier sportlich, das beweisen auch die Velorcnnfahrer, 
die in bunten Leibchen mit gekrümmten Rücken auf ihren Zwei­
rädern davonstrampeln. Ein Name, von Bubenhand mit Kreide 
auf den Asphalt gekritzelt samt dem obligaten VV (evviva) 
dabei, galt wohl einem solchen ruhmreichen «Helden der 
Landstrasse». Warum eigentlich nicht, vollbringen dieja eine reelle 
Leistung! Die älteren Semester sitzen derweil im Ristorante und 
frönen ihrer Lieblingsbeschäftigung: der Politik. Die wird hier 
mit Leidenschaft betrieben und dem Auswärtigen geziemt strikte 
Neutralität. Die Teenager sausen unterdessen auf ihren Töffli 
herum, umrunden das Dorf mit Bravour, brausen talauf, talab. 
Mögen sie doch von der Geissel der heutigen Zeit, der fürch­
terlichen Rauschgiftseuche, verschont bleiben, die in Locarno 
bereits grassiert, weil einige gewissenlose «Dealer» auf Kosten 
der ahnungslosen Jugend rasch reich werden wollen!

Partie aus Mondada.

Auch wir brausen weiter talauf, wo nun die steilen Bergwände 
zusammenrücken, die Strasse stellenweise knapp über der Bavona 
weiterführt, wo im Flussbett riesige Steinklötze sich auftürmen. 
Hier spricht die Urwelt zu uns, das gegen Menschenwerk gleich­
gültige Walten der Naturkräfte.
Hat man die steile Wand passiert, vor der die Tafel mit der

Aufschrift «Achtung, Steinschlag!» warnt, erblickt man rechter 
Hand ein schmales Kapellchen, eng an einen überhängenden 
Fels gelehnt — ein malerisches Motiv! Weiter oben zeigt sich 
rechts am Hang eine Häusergruppe mit ausladenden Baikonen, 
zu der ein Zickzackweg emporführt, das ist MONDADA. Eine 
kleine Kirche eingangs, an der Autostrasse unten eine Kapelle, 
die der Route die leere Rückwand zukehrt. So setzt man sich 
unter dem Vordach behaglich in den Schatten, studiert das feine 
Gitter, welches das Andachtsbild vor Frevlerhand schützt. Es ist 
eine Holzstatue der Madonna mit dem Kind auf dem linken 
Arm, beide gekrönt; die Gruppe ist bemalt, mit Gold verziert. 
Die Ausstattung hat etwas Luxuriöses, die Stifter wollten sich 
nicht knausrig zeigen; dabei sind die schlichten Bildstöcklein 
mit Freskoschmuck weit schöner, passen auch besser zu ihrer 
Umgebung und zu den Menschen! Nahebei zweigt ein Fuss­
pfad ab, zur Bavona hin, schlängelt sich durchs hohe Gras, an 
Büschen und Baumgruppen vorbei. Plötzlich steht man vor 
einer Gruppe von Ställen. Niemand zu sehen, doch die Seife 
beim Waschbecken verrät Menschennähe. Unten gischtet die 
Bavona, jenseits, an steiler Wand, gleitet ein Wasserfall nieder. 
Zitronenfalter gaukeln, Blätter rauschen im leisen Wind. Hier 
lässt sich’s rasten, beobachten, nachdenken; hier ist Ruhe.
Weitere Kurven der Strasse, von Wald beschattet. Dann wird 
der Blick freier, wir nähern uns FONTANA, dem stattlichen 
Dorf mit grossen Häusern, das sich hügelan zieht. Ähnlich wie 
Roseto wird es von einem Doppelgipfel überragt, liegt es neben 
einem Tobel. Weit oben gewahrt man eine Terrasse, vom hohen 
Mast flattert eine Schweizerfahne. An einem heissen Sommertag 
erklomm ich mühsam die Höhe, war arg enttäuscht, als dort 
keine Gaststätte zu finden war! Ein Koki oder Rivella hätte mir 
so gut getan ... Doch nein, die Terrasse mit dem herrlichen 
Ausblick war Privato. Also besichtigte ich das Dorf mit trocke­
ner Kehle und fand bald einen Schönheitsfehler: in versteckten 
Holzschuppen waren alte Autos abgestcllt, die dort langsam 
verrosteten, verrotteten. Zum Glück sieht man sie kaum; man 
sicht auch jenen VW-Käfcr nicht, der in der Bavonaschlucht 
unten auf einem Ricsenklotz liegt, die Räder in der Luft, wirk­
lich wie ein Käfer auf dem Rücken! Die kaputten Autos — 
vielmehr ihr Abtransport — sind ein echtes Problem, nicht nur 
in diesem Tale!
Doch jetzt gibt’s Erfreuliches zu melden: etwa hundert Meter 
vor, das heisst unterhalb Fontana führt ein Treppchenweg zum 
Fluss hinab. Man überquert ein Bogcnbrücklcin, öffnet ein Ei- 
scntörchen (bitte wieder schliessen, der Ziegen wegen) und 
befindet sich in einer wildromantischen Fclsszenerie, die ihres­
gleichen sucht! Das Wasser, von riesigen Rundsteinen zu einem 
Scelein gestaut, fliesst unterhalb nach Süden weiter, wo fern die 
blauen Berge über Bignasco leuchten, östlich am Hang Fontana,

Ziege vor Wasserfall.

westlich die Steilwand mit der Cascata, nördlich wellig anstei­
gende Wiesen, durchsetzt von flechtenbewachscncn Steinklötzen, 
prächtigen alten Kastanienbäumen! Stellenweise (etwas ober­
halb) ist der Fluss ganz manierlich, dort können sogar Klein­
kinder in sanften Mulden planschen. Dieser Naturpark wird von 
Touristen gern besucht — wenn sic ihn finden! Hier lässt sich’s 
picknicken, knipsen, filmen, zeichnen, dösen; Naturfreunde 
zelten in einem stillen Winkel, man macht mit neugierigen Ziegen 
Bekanntschaft, kurz: dies ist ein richtiger Ferienort! Eine Tafel 
warnt zwar vor plötzlicher Springflut, aber die gäbe es wohl 
nur im Falle eines Dammbruchs hoch oben im Gebirge.
Weiter, einige Kurven höher (was übrigens die Kurven betrifft: 
Tessiner fahren forsch, man sei auf Überraschungen gefasst, 
denn sie hupen äusserst selten!).
Gegenüber dem Wasserfall, der auf dieser Zeichnung zu sehen 
ist, liegen auf der Anhöhe — schwer zu finden — einige Häuser.

* Manche sind bereits Ruinen. Die vermorschte Holztür erlaubt 
Einblick in niedere, dunkle, rauchgeschwärzte Räume, die lang­
sam verfallen. Auf einer baumbestandenen Terrasse daneben ein 
Kapellchen mit Madonnenbild in der Nische. Die glatte Rück-



wand zeigt Gevatter Tod, plakatartig silhouettiert. Totenstill wäre 
es hier, wenn nicht von drüben das pausenlose Rauschen her­
übertönte. Wie ist es auf die Dauer zu ertragen?
Rechts oben eine kleine Häusergruppc: ALNEDO. Ferner links 
zwei Häuser mit Pergola, mit schönem Blumenschmuck. In der 
Nähe ein Stall mit prachtvollem Gemälde im Giebelfeld. Ein 
Traktor, moderne Maschinen: Egge, Mäher. Hier wird rationell 
gewirtschaftet, trotz Märchenbuch-Idylle. Über Alnedo türmen 
sich die Berge auf, wahre Riesenklötze, aus denen da und dort 
ein steinernes Gesicht uns anschaut, akkurat wie von einem 
Super-Michelangelo mit dem Pressluftbohrer ausgemeisselt!

Alnedo

SABBIONE liegt nah dem Fusse der Felswand, von woher auch 
etwa Stein- und Sandgeröll die Felder beschädigen. Ein zyklopi­
scher Fclsklotz, der in des Dorfes Mitte aufragt, gibt diesem 
Ort das Gepräge, die umliegenden Häuser wirken winzig da­
neben. Hier habe ich öfters gezeichnet, die bald linear aufge­
reihte, bald zur Tiefe gestaffelte Anordnung der Bauten ist 
anregend. Die Wiesenebene zwischen Dorf und Strasse schafft 
eine Distanz, die Übersicht erlaubt. Zumal im Herbst ist der 
Farbkontrast (weiss verputzte Wände, graue Steine, grüne Wie­
sen, orangegelbes Laub, braune Stämme, hellblaue Berge) 
äusserst vielfältig. — Eine Bäuerin freute sich sichtlich, dass ich 
ihr Haus zeichnete. Sie rückte die Blumentöpfe auf dem Balkon 
zurecht, damit sie besser zur Geltung kamen, hängte flatternde 
Küchentücher an die Wäscheleine («das wirkt lebendiger, nicht 
wahr»), brachte Butterfass und Holzbrente herbei («damit man 
sicht, dass wir Kühe haben»), war sehr beflissen, die Arbeit zu 
fördern («soll dieser Fensterladen geöffnet werden?»), brachte 
ein Glas kühler Milch für den Pittore. Ich habe das Haus gleich 
zweimal porträtiert und ihr das eine Blatt geschenkt.
Nördlich Sabbione, etwas versteckt, ein alter Stall, fast der 
Urtyp dieser Gegend. Nicht zu vergessen die früher erwähnte 
Jäger-Seilbahn! Irgendwo stehen einige prachtvoll zersplitterte 
Baumstrünke, wie ein Albrecht Altdorfer, wie Vincent van 
Gogh sie gezeichnet haben.

Weiter nach RITORTO, langsam, langsam, weil hier im niederen 
Wäldchen neben der Bavona die Vögel so herrlich singen, pfei­
fen, schmettern, dass einem das Herz aufgeht in diesem Jubel. 
Irgendwo steht eine kleine, moderne Kapelle (Bild S. 76), drama­
tisch zwischen einen Felsriesen und eine Gruppe alter Kasta­
nienbäume eingezwängt. Unverputzter grauer Stein, mit hellen 
Fugen aufgemauert, das übliche Steindach, ein klar umrandetes 
dekoratives Tonrelief der Maria mit dem Jesuskind. Quasi ein 
Vorbild an Solidität, denn weder kann Putz abbröckeln noch das 
Bild verbleichen! Hier wie überall gibt es ein altes Mütterchen, 
das der Madonna täglich frische Blümchen spendet... Ritorto 
hat prächtige alte Bauten (die meisten gut renoviert) an der 
Strasse, man beachte nur das Haus (Bild oben) mit den weiss 
in Bogenform verputzten Fenstern und der Holzlaube am Stras­
senrank. Aber das Staunen kommt erst, wenn man einen schma­
len Durchgang passiert und entdeckt, wie die Gebäude hügelan 
sich staffeln, wo ein Treppenweg hoch hinaufführt. Solche ver­
ständnisvolle Restauration ist lobenswert.

Nun geht's durch eine Waldwegabkürzung auf FOROGLIO zu, 
dessen prachtvolle Cascata, von Kennern weitherum gepriesen, 
schon aus grosser Entfernung, etwa von Ritorto aus, sichtbar 
ist. Zuvor sei noch ein Wegkapclichen erwähnt, mit Kreuzi­
gungsbild. Der Heilige Geist, als Taube in die Nischenwölbung 
gemalt, hat, wohl nicht zufällig, fast ein Mcnschcngesicht! In 
seinem hellen, frohen Kolorit (elfenbein, ockergelb, zartrosa, 
englischrot, grünblau) ist das Ganze ein Farbenwunder und muss 
jeden Betrachter heiter stimmen. Die Fassade mit ihren zerbrök- 
kclnden Kanten hat man neulich sauber geflickt, doch die Ma­
lerei (eine kunstvolle Marmorierung) konnte niemand mehr 
fachgerecht ergänzen — die übliche Problematik solcher Reno­
vationen. — Näher und näher kommen wir dem stäubenden 
Wasserfall. Der Abfluss des Bergtales Val Calncggia ist’s, der 
eine 200 Meter hohe, fast senkrechte Bergwand hinunterstürzt. 
Foroglio hat einen Vorplatz, wo Cars und Autos parkieren. Hier 
drängen sich Touristen aus Deutschland, England; Holland 
(Nachfahren emigrierter Bavoncscn, einmal kam eine ganze Ge­
sellschaft, um die Heimat ihrer Ahnen zu sehen), da wird ge­
knipst und gefilmt. «Kuck mal die Madonna auf dem Stein da 
oben!» Diese Madonna mit segnend ausgebreiteten Armen hat 
«Signor Willi», ein wohlhabender Basler, der nach seiner Pen­
sionierung in Foroglio ansässig wurde, dem Dorfe geschenkt.

Fortsetzung folgt

Zivilstandsnachrichten

BESTATTUNGEN
Siegrist geb. Jaggi, Elise, geb. 1903, von Zürich 
und Meisterschwanden AG, Gattin des Ernst, 
techn. Angestellten; Kappenbühl weg 10.

den Ictztjährigcn Hattrick anpcilen. Sic gewannen 
damals gleich alle drei Zürcher Pistolcn-Winter- 
schiessen in Flurlingen, Schwamcndingen und 
Pfäffikon.» Schön wär’s.

SVP Zürich 10: Fluglärm — 
Einbildung oder Landplage?
Nachdem im Quartier Affoltern seit 8 Jahren un­
ter massgebender Leitung der SVP eine Orts­
gruppe des Schutzverbandes der Bevölkerung tun 
den Flughafen Zürich (SBFZ) besteht, sind nun 
auch in Höngg Stimmen laut geworden, welche 
den Fluglärm von Kloten als sehr lästig und auf­
dringlich empfinden.
Der SVP ist cs nun gelungen, für den 30. Januar 
die vier besten Leute, welche sich zu diesem Pro­
blem äussern können, an einen Tisch zu bringen. 
Es sind dies der Vizedirektor der Swissair, Dr. 
B. Staehelin, E. Schürfer, Abteilungsleiter Lärmbe­
kämpfung des Amtes für Luftverkehr, Dr. R. Hof­
mann, Eidg. Materialprüfungsanstalt und Präsi­
dent der kantonalen Fluglärmkommission, sowie 
H. Guggenbühl, Präsident des «Schutzverbandes». 
Die Gesprächsleitung übernimmt der SVP-Ge- 
meinderat H. R. Weidmann.
Die SVP ist der Ansicht, dass es höchste Zeit ist, 
um der Bevölkerung der Stadt Zürich die Gele­
genheit zu geben, sich zu diesem Problem zu 
äussern, mit dem sic täglich zu leben hat.
Die Veranstaltung findet am 30. Januar um 20 
Uhr im Saal der Frcizeitanlagc Seebach, Hcrtcn- 
stcinstrasse 20, statt, welche mit dem Auto von 
der Birchstrassc/Hcrtcnstcinstrassc, mit der VBZ 
von der Endstation Seebach her erreichbar ist. Da 
neben den Sccbachcrn auch Affoltcmer und Höng- 
gcr cingeladen sind, ist es ratsam, wegen dem be­
schränkten Platzangebot frühzeitig zu erscheinen 
(Türöffnung 19.30 Uhr).
SVP Kreis 10, Bruno Gloor, Gemeinderatskandidat

Examen der Arbeitsschulen
In der Woche vor und in den beiden Wochen 
nach den Sportferien finden die «Jahresprüfungen 
1978» (Examen) der Arbeitsschulen der Stadt Zü­
rich statt. Diese Examen vermitteln einen interes­
santen Einblick in den Unterricht der Arbeits­
schule von der 3. Klasse bis zur Oberstufe. Alle 
Eltern und "Schulfreunde sind zum Besuch der 
Examen freundlich eingeladen.
Primarschule: Montag, 30. Januar, 8—10 Uhr, 
4. Klasse, S. Kormann-Rüetschi, Schulhaus Bläsi 
A; Montag, 30. Januar, 10—12 Uhr, 5. Klasse, 
M. Heller-Zöllig, Schulhaus Vogtsrain; Dienstag, 
31. Januar, 14—16 Uhr, 5. Klasse, Marlisc Som­
merau, Schulhaus Vogtsrain 20; Freitag, 3. Fe­
bruar, 8—10 Uhr, 3. Klasse, U. Härtsch-Rohrer, 
Schulhaus Imbisbühl; Montag, 27. Februar, 8—10 
Uhr, 5. Klasse, Doris Eggenberger, Schulhaus 
Riedhof. — Realschule: Freitag, 3. Februar, 10— 
12 Uhr, II. Klasse, Ruth Thoma, Schulhaus Im­
bisbühl; Montag, 27. Februar, 10—12 Uhr, II. 
Klasse, Nelli Zuberbühlcr, Schulhaus Riedhof. — 
Sekundarschule: Dienstag, 31. Januar, 10—12 
Uhr, I. Klasse, Sonja Kadel, Schulhaus Lachen­
zeig.

Heimetabig
vo der Trachtegruppe Höngg

Volkstanz
Lieder
Theater
Tombola Tanz

Datum Samschtig, de 28. Jänner 1978
Ort Im ref. Chilegmeindhus 

a der Acherschteischtrass 190
Zyt Zabig am achti

Türöffnig Am viertel ab sibni
Ytritt 3 Franke 30

Saalzeiche 4 Franke 40
Platz-

reservierig Telefon Nr. 567636

Mir freued öis uf Ihre Psuech 
und gheissed Sie alli herzli willkumm.

Neu! 
Wohnungs 
putzete:
Tüchtige Privatperson 
reinigt alles sehr preis­
wert!

Umzug, Treppenhäuser, 
Fenster usw.

Telefon 79 38 22 oder 
730 25 48 (ab 18 Uhr)

Büroräume 
zu vermieten
Zirka 70 qm im Zentrum 
Höngg auf 1. April 1978.

Auskunft erteilt
Telefon 56 89 20
Geschäftszeit 8.30—11.45 
und 13.00—17.00 Uhr

Malen 
Tapezieren
Winterrabatt

Willi Meier
Tel. 79 4555

Wäscherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich speziell 
für Woll­
decken und 
Mange­
wäsche.

LUCIANO
INNENDEKORATION AG

Telefon 01/4401 23
Röschibachstrasse 81 

Nordbrücke, 8037 Zürich 
Busstation vor dem Geschäft 33/71 

Genügend Parkiergelegenheit

Fachmännische 
Beratung, Qualität in 

Material und Arbeit 
ist das, was 

auch heute noch zählt.

Stilmöbel
Teppiche aller Art
Wandbespannungen
Vorhänge / Galerien 
eigene Polsterwerkstätte

Fernsehreparaturen

Sonder- 
Kanaltuner 
für 
Rediffusion- 
Anlage

Radio - Television 
Limmattalstrasse 204 
Zürich-Höngg
Telefon 565700

ab Fr. 128.—

Treffpunkt
der Höngger Geschäftswelt 
jedes Wochenende im «Höngger*

Herzliche Einladung

Ausschreibung 
von Bauprojekten
(§ 131 Baugesetz) Planauflage: Baupolizei, Amts- 
haus IV, Uraniastrasse 7, 1. Stock, Büro 102 
(7.30—9.00 Uhr). Privatrcchtliche Einsprachen 
sind im Doppel an das Audienzrichteramt des 
Bezirksgerichtes Zürich zu richten. Fristablauf für 
privatrechtliche Einsprachen auf Grund von § 104 
des Baugesetzes
3. Februar 1978
Am Wasser 65, Rampenanbau, E. Plüss, Vertre­
ter: P. Hauenstein, Hasclsteig 19, Zürich.
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Tel. 566694
Jeans Ranch

10 Ul

auf sämtliche 
Artikel äusser auf 
reduzierte Ware.
Besonders günstig: 
Damen- und 
Herren-Pullover.
Kommen Sie vorbei; 
Sie werden 
staunen.

o c TO 
CC

O) 
C 
TO 
TO

* Kissling’s 
Jeans-Ranch

O c TO 
CC

Limmattalstr. 232 
Tramhaltestelle 
Zwielplatz 
Telefon 56 51 95
Oeffnungszeiten:

<0 
C 
TO 
TO

o c CT
Mo 14.00—18.30 Uhr a

zur öffentlichen Veranstaltung 
am Donnerstag, 2. Februar 1978 
im Jugendcafe «Sonnegg» 
Bauhcrrcnstrassc 53 (bei der ref. Kirche)

Jugend wohin?
Ein Informations- und Ausspracheabend 
zur Situation der Jugendlichen hier und jetzt. 
Wo und womit sind Verbesserungen am 
aktuellen Zustand möglich?

Es nehmen teil:

Margot Hausammann 
Jugendberaterin, Höngg

Dr. Ruedi Aeschbacher 
Bczirksrichter 
und Stadtratskandidat

Di bis Fr
10.00—12.00 und
14.00—18.30 Uhr
Sa 9.00—16.00 Uhr

Beginn: 20.15 Uhr

O) c TO TO

Eil f Evangelische Volkspartei£■ Ihr Zürich 10



SETTIMANE
ITALIANE

Höngger 
Telefon­
verzeichnis 
allerletzte 
Gelegen­
heit für

Das Höngger Telefonbuch wird 
neu bearbeitet. Die Manuskript­
bereinigung wird Ende Januar 
abgeschlossen sein. Während dieser 
Zeit können wir noch Änderungen 
entgegennehmen. Der zurzeit 
gültige PTT-Band gilt als Grundlage 
— abweichende Eintragungen 
werden verrechnet (pro Zeile in 
Grundschrift Fr. 10.—).

Ausnahmen: Mutationen von Neu­
zuzügern, Wegzügern, Wohnorts­
wechsel innerhalb dem Quartier 
Höngg, zivilstandsamtliche Ände­
rungen.

Teilen Sie uns Ihre Angaben in 
folgender Reihenfolge schriftlich mit:

Telefonnummer

Merlot — frisch vom Fass und im
Boccaiino serviert Fr. 2.50

Refosco del Friul Santa Lucia
Von rubinroter Farbe, im Bouquet 
voll, delikat und sehr ansprechend, 
im Körper trocken, harmonisch 
und samtig 7 dl Fr. 16.—
Villa Antinori, Chianti classico 
Die Perle aus der Toscana, klas­
sischer Chianti, trocken, markant 
und sehr geschmeidig.

7 dl Fr. 19.50
Bardolino classico DOC
Conte Fratta Pasini 7 dl Fr. 9.50
Valpolicella classico DOC 
leicht, herb und geschmeidig

Mutationen
Wir suchen in Höngg eine ruhige, 
sonnige und komfortable

5-Zimmer-Wohnung
(evtl, grösser) für unsere Familie 
(2 Kinder).

J. + E. Bollier-Bänninger 
Inh. Drogerie Ras 
8006 Zürich-Oberstrass 
Telefon 28 7211

TV-Reparaturen 8u2h°
Junges, seriöses Fach- 441414 
team repariert prompt ' ■ 1 ' 
+zuverlässig noch am Tag Ihres Anrufs!
Fernseh-Reparatur-Service AG,Zürich
Hardturmstrasse 307,8005 Zürich

Mit Ihrer Unterschrift 
erhalten Sie 

fr. 1.000.- bis fr. 30.000.-
Kommen Sie zu Prokredit Ihr Geld 
ist für Sie bereit, frei verfügbar.
Sie werden ganz privat empfangen, 
wir haben keine offenen Schalter.
Bel uns geht alles rasch, mit einem 
Minimum an Formalitäten.

Es lohnt sich, mit uns zu reden.
Bei uns sind Sie ein wichtiger Kunde.

Wenden Sie sich nur an:

Bank Prokredit 
8023 Zürich, Löwenstrasse 52
Telefon 01 2212780
Ichwüntch« Ff. ............._.........

Nam«....

Strasse

PLZ/Oft

Vorname.

Nr.

Bereits 990.000 Darlehen ausbezahlt a

Name_____  

evtl. Frauen­
name

Vorname

Beruf

Strasse/
Nummer

Unbedingt schriftlich einsenden bis 
spätestens Ende Januar 1978 
an Buchdruckerei AG Höngg, 
Postfach, 8049 Zürich

RESTAURANT WARTAU HÜNGG
Tel. (01) 56 71 36
Immer gluschtige Spezialitäten: 
Knusprige Wartauer Güggeli, 
Schweinsfüssli mit Morcheln, 
Wartauer Eigenbau-Wein 
bei S.+A. Sulser

Ihr Reisebüro

KUONI

Samstag von 9 bis 12 Uhr geöffnet

Lindenplatz 6 
Zürich-Altstetten 
Tel. 01/621010

Neugummierungen 
besonders günstig reooma ag

Am Wasser 55, Telefon 5684 40

Strasse 162 Telefon Parfümerie, Kosmetik 
Zürich-Höngg 566397 Kräuter, Heilmittel

Bläsi informiert
AKTION
Bettflasche «Delphin»

950
GUTSCHEIN. Beim Kauf einer Delphin- 
Bettflasche vergüten 
wir Ihnen Fr. 1.—.

NEUHEIT NEUHEIT NEUHEIT

Waidbadstrasse 45 8037 Zürich 
Tel. 01/426460

Fenja! ROMANCE — das Cremebad mit dem 
romantischen Duft
Cremebad 250 ml
Cremebad 100 ml
Seife 100 g

Einführungspreis Fr. 12.90
Einführungspreis Fr. 6.90
Einführungspreis Fr. 2.30

BINASET HAARKOSMETIK
Das macht Ihr Haar am schönsten!
Binaset mit Vitamin B5.
— Haarspray nur Fr. 6.90
— Vitaminfönfestiger nur Fr. 4.80
— Vitaminkurspülung nur Fr. 4.80
— Shampoo gegen Schuppen 
— usw.

nur Fr. 4.80

NEU von Dr. Vogel!
WALLWURZ-CREME mit dem 
Frischpflanzenextrakt aus Symphytum. 
Wirkt regenerierend auf welke Haut.
Tube 35 g Inhalt Fr. 5.80

Montag: Ruhetag

Ruhiges, älteres Ehepaar 
sucht in Höngg günstige

3-Zimmer-
Wohnung
Haldenwanger

Telefon 54 32 17

Primarlehrerin und 
Student/Journalist suchen 
dringend

Altwohnung
in Höngg oder Umgebung.

Telefon 32 73 90, abends

GESUNDHEIT!
Rheuma, Arthritis, Muskel- und Gelenk­
schmerzen?

Schneiderin
kreiert Individuelle Garderobe 
für gehobene Ansprüche.

Modestudio Margrit Laubi, Ackersteinstrasse 2 
Zürlch-Höngg, Telefon 01 / 42 03 52 (äusser Ml.)

Alleinstehender Rentner in Zürich- 
Höngg sucht zur Besorgung seines 
kleinen Haushaltes eine

zuverlässige Person
mit guten Kochkenntnissen. Auf
Wunsch kann eine schöne 3-Zimmer- 
Wohnung zur Verfügung gestellt 
werden.

Offerten unter Chiffre 1381 an den 
Verlag «Der Höngger», Postfach, 
8049 Zürich.

Neu, behaglicher 
und phantasievoller 

wohnen 
mit Wandbelägen

Wandbeläge können Je nachdem schützen, 
gestalten, isolieren, Arbeitszeit sparen, At­
mosphäre vermitteln oder Wärme verbreiten. 
Dabei sind sie erst noch kinderlreundlich, 
hygienisch und pflegeleicht Wandbeläge 
bieten funktionelle Lösungen.
Kommen Sie bei uns vorbei, wir beraten Sie 
gerne über die vielen Vorteile des Hassler- 
Wandprogramms.

teppichhaus 
hodmer

Öffnungszeiten:
Montag—Freitag 17—18.30 Uhr
Samstag 8.00—12.00 Uhr und
13.30—16.00 Uhr
Limmattalstrasse 236
Telefon 56 80 22

Zuverlässig wirken:
— Kreuz-Pflaster D
— Demoprin Rheumadragees
— Demothenn Rheuma- und Arthritissalbe

KINDERNAHRUNG!
Liebe Mütter,
Wussten Sie schon, dass Sie bei uns noch 
günstiger einkaufen können?
Kindernahrung — vollständiges Sortiment 

— dauernd Tiefstpreisc 
— fachmännische Beratung 
— stets frische Produkte

AKTION — einmalig! AKTION — einm
Sie haben die Wahl! Alles was Sie schon immer 
einmal ausprobieren wollten, bekommen Sie 
jetzt aus dieser grossen Herrenserie von ARDEN 
einmalig günstig! Jedes Produkt nur Fr. 4.50.
— After shave greenwood 60 ml 
— After shave sandelwood 60 ml 
— Deodorant Spray 80 g
— Bad- und Showergel 50 ml
— usw.

Fernseh-Reparaturen
Junges Fachteam repariert prompt und 
zuverlässig noch am Tage Ihres Anrufs

Mit Garantie/Weg gratis
Verkauf
Schwarz-weiss- und Color-Apparate bis 30 Prozent 
Rabatt auf Neugeräte. Jederzeit günstige
Schwarz-weiss- und Color-Occasionen mit Garantie

Fernseh-Reparatur-Dienst
Am Wasser 145, 8049 Zürich

Telefon 01/565460

KONDITOREI**CONFISERIE

WESTTANGENTE WIPKINGEN
Weihersteiq 1 ★ 8037 Zürich ★ ★ ★ ★

WARTAUJrtÖNG^^

airport Kloten



KZ 8049 Zürich Donnerstag, 26. Januar 1978 Nr. 4 Der Höngger
Zwei Künstlerinnen — 
zwei Welten
Aquarelle von Alice Gahler und
Marie-Louise von Werdt in der Galerie Zentrum
Ich halte persönlich das Aquarellieren für eine 
der schwierigsten Spontantechniken der Malkunst, 
weil hier die Fibration einer momentanen Atmo­
sphäre eben «spontan» als künstlerischer Aus­
druck aufs Papier übertragen werden muss; jede 
nachträgliche Korrektur ist technisch äusserst pro­
blematisch und kann die farbliche Einheit ge­
fährden. Das Medium «Wasser plus Farbe» er­
fordert deshalb gekonntes Mischen, sowie sehr 
rasches Arbeiten. Diese Technik eignet sich denn 
auch vorwiegend für das Einfangen lyrischer 
Stimmungsgehalte.
Alice Gahler, in Zürich geboren und aufgewach­
sen, besuchte die Diplommittelschule und holte 
sich das künstlerische Rüstzeug an der grafischen 
Abteilung der Kunstgewerbeschule Zürich sowie 
an der Ecole des Beaux Arts in Genf. Seit den 
sechziger Jahren unternahm sie mehrere Reisen 
in die USA, die ihr Schaffen um viele landschaft­
liche Motive bereicherte.
Mit wenig Ausnahmen bevorzugt Frau Gahler 
farblich stark getönte Landschaftsbilder, die sie 
mit kräftigen Pinselstrichen architektonisch auf­
baut. Ihre Bilder erhalten dadurch selbst etwas 
Kraftvolles, das ab und zu allerdings fast zu pla­
kativ wird und die Tiefenwirkung beeinträchtigt. 
Andererseits erreicht sie dadurch eine Geschlos­
senheit der Darstellung, die aus der Distanz be­
trachtet, oft glauben macht, cs handle sich um 
Oclbilder.
Marie-Louise von Werdt, in Luzern geboren, ab­
solvierte eine Lehramtsausbildung und studierte 
nach einigen Jahren Lehrtätigkeit an den Univer­
sitäten Wien und München Kunstgeschichte und 
Germanistik. Die eigentliche künstlerische Aus­
bildung erhielt sie an der Kunstakademie in Mün­
chen und an der Kunstgcwcrbeschulc in Zürich.
Im Gegensatz zu Alice Gahler herrscht in ihren 
Aquarellen das Feinfühlige poetischer Stimmun­
gen vor, was ihren Bildern einen Zug ins Geheim­
nisvolle verleiht. Ihr liegt es, Kraft in Durchsich­
tigkeit zu verwandeln und so «hintergründig» zu

Wahlveranstaltung
der CVP-Kreispartei Zürich 10 
in Höngg
Eine erste Wahlveranstaltung unserer Kreispartci 
für die im nächsten Monat stattfindenden Ge­
meinde- und Stadtratswahlcn war trotz vielen an­
derweitigen Anlässen recht gut besucht. Nützten 
doch einige Dutzend Mitbürgerinnen und Mitbür­
ger aus dem ganzen Quartier die Gelegenheit, per­
sönlich mit unseren Spitzenpolitikern, insbesondere 
unseren Gemeinderatskandidaten ins Gespräch zu 
kommen.
Stadtrat Dr. Max Koller bedankte sich für die 
Einladung nach Höngg und gab seiner besonderen 
Freude darüber Ausdruck, dass gerade in diesem 
Quartier noch viele Familien und viele Kinder an­
zutreffen seien. Besonders in der heutigen Zeit, 
dürfe dies nicht als Selbstverständlichkeit betrach­
tet werden. — Gemeinderat Karl Federer über­
nahm cs, als Vorredner seinen Ratskollegen Dr. 
George Ganz sowie als weitere Spitzenkandidatin 
Frau lic. iur. Erika Strobel vorzustcllcn. Frau Stro­
bel ihrerseits erklärte, dass sic sich als Vertreterin 
des Quartiers Wipkingen und nicht zuletzt auch 
als Frau und Mutter im Gemeindeparlament ver­
treten wissen möchte. George Ganz wies auf die 
Notwendigkeit des persönlichen Gesprächs zwi­
schen Bürger und Politiker hin. Er ist der Ansicht, 
dass innerhalb der Bevölkerung vermehrt auch 
politische Gespräche geführt werden sollten. Er 

Umtrunk mit der CVP. Als Auftakt zu den Wahlveranstaltungen der CVP im Kreis 10 trafen 
sich die Politiker mit dem Publikum im Pfarreizentrum Heilig Geist in Höngg. Von links nach rechts 
die Spitzenkandidaten Karl Federer, Erika Strobel, George Ganz und Stadtrat Max Koller.

wirken. Der Vergleich mit japanischen Aquarellen 
drängt sich auf. Mit den neuesten Miniaturen 
(«Die blaue Blume der Neuzeit oder die eiserne 
Reserve» oder «Im Irrgarten des Geldgottes») ge­
lingen ihr ironisch-humorvolle und tiefsinnige Ge­
bilde, die sic auch als Meisterin der Collage-Tech­
nik ausweisen.
Durch diese Ausstellung wird ein interessanter 
Vergleich möglich, wie zwei Künstlerinnen mit 
derselben Maltechnik eine je eigene Welt — und 
wohl auch verschiedene Lebensauffassungen — 
in Kunst umsetzen. Der Betrachter kann sich da­
durch, je nach seiner eigenen inneren Verfassung, 
auch unterschiedlich angesprochen fühlen, was die 
künstlerische Qualität weder der einen noch der 
andern Bilder vermindert.
Die Ausstellung dauert noch bis 4. Februar.
A. Steiner

«Höngg» hat wieder 
einen «Ständerat»
Nach einem strengen aber fairen Wahlkampf 
gegen die Freisinnige Martha Ribi hat es unsere 
Hönggcrin Emilie Lieberherr (SP) geschafft. Am 
letzten Sonntag wurde sie als Nachfolgerin von 
Bundesrat Fritz Honegger ehrenvoll in den Stände­
rat gewählt. Nach Albin Heimann ist sic die zweite 
Höngger Einwohnerin, die den Kanton Zürich in 
der kleinen Kammer vertritt. Wir gratulieren 
Stadträtin Emilie Lieberherr zu ihrem Erfolg und 
wünschen ihr volle Befriedigung bei ihrer Arbeit 
im «Stöckli».

Musik-Chränzli 1978
des Musikvereins «Eintracht»
Höngg
(gf) Mit einem vielversprechenden, dreiteiligen 
Programm kündigte unsere Quartiermusik ihr 
Jahrcskonzert 1978 an. Der akustisch vorzüglich 
geeignete Saal des ref. Kirchgcmeindchauses stand 
ihr dafür wieder zur Verfügung.
«Feierliche Einleitungsmusik für Blasorchester», 
eine melodiöse Komposition von R. Balik, eröff­
nete den ersten Konzertteil unter der Leitung des 
Vizedirigenten Walter Zanconato. Feierlicher 
hätte man nicht beginnen können, das glanzvolle 

wünscht sich grösseres Interesse der Mitbürger für 
die politische Arbeit sowie bessere Beteiligung an 
Abstimmungen und Wahlen.
Ein Höhepunkt dieser ersten Wahlveranstaltung 
war bestimmt die Uraufführung des von Heidi 
Bruggmann, Zürich-Höngg, eigens komponierten 
«Stadtrat Max Koller-Marsch».
In der rege benützten Diskussion wurden schliess­
lich Fragen beantwortet, die wohl den ganzen Fä­
cher politischer Probleme streiften, angefangen bei 
Familienplanung bis hin zu den AHV-Renten. Die 
Diskussionstcilnchmcr durften denn auch weitge­
hend erschöpfende Auskunft erwarten, waren doch 
die CVP-Politiker aus Gemeinde- und Stadtrat, 
vom kantonalen Parlament wie auch aus dem Na­
tionalrat sehr gut vertreten.
Und sollten nun Sic, liebe Mitbürgerin, lieber Mit­
bürger, am vergangenen Samstag keine Zeit ge­
funden haben, Ihre Fragen, Ihre Probleme an den 
Mann (die Frau) zu bringen, so möchten wir Sie 
recht herzlich einladen zu unserer nächsten Ver­
anstaltung vom kommenden Mittwoch, 1. Fe­
bruar 1978, auf 20.15 Uhr, ins Kirchgemeinde­
haus Guthirt in Wipkingen.
Der von der Hönggcrin Heidi Bruggmann kom­
ponierte Stadtrat-Kollcr-Marsch kommt in den 
nächsten Tagen auf einer Kassette heraus und 
wird Ihnen im nächsten «Höngger» vorgcstcllt.
Pressedienst CVP Zürich 10

Tonstück, das die Klangmöglichkcitcn einer Har­
moniemusik voll zur Geltung brachte, schuf durch 
einwandfreie Wiedergabe eine erwartungsfrohe 
Stimmung. Dann ergriff Musikdirektor Jakob 
Bopp, der strebsame und umsichtige Leiter der 
«Eintracht» Höngg, den Taktstock. Mit der Wahl 
der Ouvertüre zur Oper «Zampa» von F. Herold 
stellte er dem Verein keine leichte Aufgabe. Man 
gewann aber durchaus den Eindruck, dass die 
Fähigkeiten der Höngger Bläser ausreichten, die 
Schwierigkeiten dieser Ouvertüre zu bewältigen. 
Wenn trotzdem einige überhastete Stellen zu hör­
baren Entgleisungen führten, darf man dies den 
sonst so einsatzfreudigen Amatcurmusikern nicht 
nachtragen. Eine gewisse Nervosität kann dafür 
die Ursache sein. Sie war anfänglich auch beim 
Josef Strauss-Walzer «Dorfschwalben aus Oester­
reich» spürbar, legte sich aber bald und die be­
liebten Wicncrklängc ertönten in herrlicher Fülle 
und rhythmischer Differenzierung.
Unter dem Titel «Leicht beschwingt» kamen aus­
gezeichnete Blasmusikbearbeitungen zur Auffüh­
rung: ein Querschnitt durch «My fair Lady» von 
F. Loewe, «The Beatles in Conccrt» von Lennon 
und Cartncy, das begeistert, auch wenn man kein 
Beatle-Fan ist, und eine moderne Fantasie «Bingo» 
von R. Beck, von welcher die Zuhörer eine Wie­
derholung verlangten. Das war gute Unterhal­
tungsmusik im besten Sinne des Wortes. Und wenn 
sie noch so perfekt und schmissig dargeboten wird, 
wie es die Höngger Bläser getan haben, kann ein 
Publikumserfolg nicht ausbleiben.
«Für Stadt und Land» nannte sich der Ausklang 
des musikalischen Teils, der leichte Kost bot. Die 
«Trio-Eugster-Hits», ein Bungalow-Boogie von J. 
Darling, eine bolcroartigc Komposition von Re­
nato Bui «Costa del sol» und H. L. Walters «In­
stant Conccrt» wurden mit viel Applaus aufge­
nommen. Die «Steinerchilbi» des verstorbenen 
Ländlermusikkomponisten Jost Ribary fiel dage­
gen deutlich ab. Was für eine lüpfige Ländler­
musik geschrieben ist, kann sich für ein Harmonie­
musik-Arrangement kaum eignen. Die Begleitung 
wirkt schwerfällig und überladen. Schade um die 
Bemühungen der ausgezeichneten Solisten. Zwi­
schen den letzten Konzertnummern bliesen vier 
wackere Trachtenmänner ausgiebig heimatliche 
Alphornklänge, die man zwar lieber auf Berges­
höhen statt im Konzertsaal hört.
Den fleissigen Mitgliedern der «Eintracht» Höngg, 
die bei fast hundert Zusammenkünften im Jahr 
1977 nicht mehr als vier Absenzen aufwiesen, wur­
den vom Präsidenten Albert Bräm die üblichen 
Auszeichnungen verliehen. Eine besondere Ehrung 
wurde dem verdienten Gönner und Ehrenmitglied 
der Quartiermusik, alt Kantons- und Gemeinderat 
Hermann Meier mit der Uraufführung eines «Her­
mann Meier-Marsches» zuteil. Die Musikgesell­
schaft «Eintracht» Höngg ist für ihre vielseitige, 
brcitgcfächcrte musikalische Tätigkeit bekannt. 
Das hat sie einmal mehr mit dem Chränzli 78 
bewiesen. Dass man im Kreise der «Eintracht» 
auch über einen Komponisten verfügt, hat jedoch 
überrascht. Die Partitur für den Hcrmann-Meicr- 
Marsch trägt die Handschrift von Ehrenmitglied 
Paul Graf. Die Uraufführung erfolgte unter der 
Stabführung des Komponisten, und der Geehrte 
nahm mit grosser Freude die von Hand geschrie­
bene Originalpartitur von seinem Mitzünfter in 
Empfang. Grosser Applaus für alle: dem Kom­
ponisten, dem Empfänger und allen Musikanten.
In den Räumen des Kirchgcmeindchauses breitete 
sich dann, nachdem jedermann seine Tombolaga- 
ben behändigt hatte, eine fröhliche Stimmung aus, 
zu der das ausgezeichnete Tanzorchcstcr Calanda 
viel beitrug. Für die kulinarischen Genüsse sorgte 
ein in eigener Regie geführter Restaurationsbe­
trieb.

Zu den Stadtratswahlen 
vom 26. Februar 1978
Anknüpfend an meinen Artikel in der Ausgabe 
«Der Höngger» vom Donnerstag, 12. Januar 1978, 
für die Wiederwahl von Frau Stadt rät in Dr. Re­
gula Pestalozzi als Vorsteherin des Gesundheits- 
und Wirtschaftsamtes der Stadt Zürich, nehme ich 
Bezug auf ein Interview des Sekretärs der Freisin­
nig-Demokratischen Partei der Stadt Zürich mit 
Frau Stadträtin Pestalozzi:
«Frau Stadträtin, 1974 sind Sic nach einem harten 
Wahlkampf in den Stadtrat gewählt worden. Was 
bedeuten diese vier Jahre bisheriger Amtstätigkeit 
in Ihrem Leben?»
«Meine Wahl in die Exekutive (Stadtrat) Zürichs 
stellte in doppelter Beziehung eine enorme Zäsur 
in meinem Lehen dar. Einmal musste ich meinen 
Arbeitsplatz im Anwaltsbüro auf geben, den ich 
jahrelang an der Seite meines Mannes ausgefüllt 
hatte. Allein diese Umstellung, verbunden mit der 
plötzlichen Uebernahme eines städtischen Amtes 
mit über 4000 Angestellten, gab mir einiges zu 
schaffen.
Dann war ich von meiner Anwaltstätigkeit her 
gewohnt, in den vier Wänden unseres Büros in al­
ler Stille zu arbeiten. Vor öffentlichen Auftritten 
empfand ich eher Scheu. Erst als Stadträtin habe 
ich gelernt, diese Hemmungen weitgehend abzu­
streifen. Es war am Anfang wie bei einem Nicht­
schwimmer, den man einfach ins Wasser wirft. 
Aber so lernt man es am besten.»

Gegen Unfälle im Haushalt 
kann man sich versichern: 

Mit der Hausfrauen- 
Unfallversicherung

ßvcfäSYp.

Helvetia-Unfall

Regionaldirektion Zürich 
Armin Bär

Telefon 01 202 42 35

Zuhanden des Komitees Pro Regula schreibt ein 
Redaktor am 11. Oktober 1977: 
«Seit vielen Jahren verlangt der Stimmbürger in 
allen Teilen unseres Landes mehr Politiker in ho­
hen Aemtern, die unabhängig von Sondcrinter- 
csscn der vom Volk aufgetragenen Arbeit zum 
Wohle aller nachgehen können. Jetzt, da die Stadt 
Zürich mit Stadträtin Pestalozzi eine Politikerin 
besitzt, deren Integrität und Unabhängigkeit über 
jeden Zweifel erhaben ist, und die ihr Amt vor­
züglich verwaltet und in ihrer kurzen bisherigen 
Amtszeit unter grösstem Druck ganz erstaunliche 
Leistungen erbracht hat, gilt es dafür zu sorgen,

Der Kommentar
Erfolg
Mein Nachbar, prototypischer Inhaber von ge­
sundem Menschenverstand, ist nicht (mehr) zu­
frieden mit den schweizerischen Ski-Assen.
Das «Wurzelmandli» Hemmi werbespötelc am 
Fernsehen mit einem Harassli Pfuusiwasser und 
blödele, das Sowiesozünzcr sei gsünzer. Ob man da 
noch Worte habe. Und der Russi grinse von den 
Plakaten für eine Versicherung. Was das mit Ski­
fahren zu tun habe? Und jetzt habe cs die Morc- 
rod noch «hineingenommen» — mit dem Russi 
zusammen weible sie, es stelle einem fast ab, für 
Benzin!
Skifahren und trainieren und etwas «machen» an 
den Rennen sollten die, nicht reklämelcn und die 
Schtütz via wirtschaftliche «Prostitution» einkas­
sieren; sich anstrengen, statt sich vermarkten. Das 
brauche Zeit, die jedoch hätten ihren geschätzten 
Kopf doch die halbe Zeit am sich Verkaufen. 
Aber nicht auf der Piste.
Dafür liebt mein Nachbar heiss die Rosi Mitter­
maier. Die sei konsequent, habe auf der Höhe 
ihres Tuns das Skifahren an den Nagel gehängt 
und lebe nun vom Image via Reklame. Sie mache 
bei Skitraining am (deutschen) Fernsehen mit und 
sage dabei nicht nur Hopp-hopp wie das Nadigli 
am Schweizer Radio, die Rosi vertschutte Bin­
dungen und mache noch einiges, zum Beispiel mit 
beim Dalli-dalli, aber sie mache wenigstens nur 
noch das und keine Skirennen mehr.
Und dann macht mein Nachbar noch einen Ueber- 
griff auf die Politik: Die Bundesräte seien wäh­
rend ihrer Amtszeit ja auch nicht noch Vcrwal- 
tungsräte, also wirtschaftlich-geldmässig tätig, son­
dern hätten solche Pösteli vorher und meistens 
auch nachher. Man müsse trennen können und 
alles zu seiner Zeit tun.
Und weil cs die Aktiven des helvetischen Skizir- 
kusses nicht so halten, sondern gleichzeitig an 
verschiedenen Hochzeiten tanzen, nimmt es ihn 
gar nicht wunder, dass sic zum Teil so «nusshaft» 
abschneiden. Ist ja klar, oder?
Otto, sage ich zu meinem Nachbar, du hast recht, 
ganz meine Meinung. Du krampfst ja auch in der 
Bude und legst dich abends zum Schlaf des Ge­
rechten hin und machst nicht noch Fernsehauf­
nahmen, Reklame und sonst blöde Sachen.
Jawoll, sagt der Otti, ich muss schauen, dass ich 
in meinem Beruf etwas leiste. Kommt nicht in 
Frage, dass ich dank meiner Tätigkeit noch Nc- 
bengewinne abzweige. Wäre übrigens Schwarz­
arbeit. Und ihn, den Octtu, frage ohnehin keiner, 
ob er sich für die Umsatzsteigcrung einer Lutsch­
tablette zur Verfügung stellen würde.
Und wenn ihn doch jemand fragte? Ja, was 
mcinsch eigentlich, entrüstet sich der Otti. Er sei 
doch nicht blöd. Wenn er so nebenbei gross 
Schtütz machen könnte, dann müsste man ihn ja 
bevormunden, wenn er’s nicht täte.
Ottos Tugend resultiert aus seinem Mangel an 
einer B-Lizenz.
PS: Der Lise-Marie hat Otto die Absolution er­
teilt, seit sie den Slalom gewonnen hat. Es ist 
doch nichts so erfolgreich wie der Erfolg!



dass nicht eine hochgespielte ,Affäre’, sondern 
gerade jene Kriterien bei den kommenden Stadt­
ratswahlen die Wiederwahl entscheiden, an wel­
chen politische Fähigkeiten vernünftigerweise zu 
messen sind.»
Anschliessend möge eine weitere Feststellung 
durch eine angesehene Persönlichkeit ausserhalb 
der Stadt Zürich Aufschluss geben über die Per­
son und ihre Amtsführung als Vorsteherin des 
Gesundheits- und Wirtschaftsamtes:
«Der ohne Rummel mit Intelligenz und Beharr­
lichkeit praktizierte Sparwille von Frau Pestalozzi 
beweist ihr Verantwortungsbewusstsein gegenüber 
den Steuerzahlern. Diese von Partcifärbungcn un­
abhängigen Fakten können keinem aufmerksamen 
Zürcher gleichgültig sein, gleichgültig, aus wel­
cher Richtung er stammen mag. Nur die Auslese 
solcher, nachweisbar tüchtiger Behördemitglieder 
vermag uns aus dem sich selbst vermehrenden, 
kostspieligen Bürokratismus herauszuhelfen.»

Anschliessend an den letzten Abschnitt dieses Ar­
tikels möchte ich den Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürgern für die Stadtratswahlen vom 26. Fe­
bruar 1978 in Erinnerung rufen: «Das Gesund­
heits- und Wirtschaftsamt unter Stadträtin Pesta­
lozzi ist das einzige Amt der Stadt Zürich, das 
1976 weniger Ausgaben gemacht hat als 1975, 
obwohl man überall von einer Kostencxplosion im 
Gesundheitswesen spricht, und obwohl die Folgen 
der Arbeitslosigkeit zu bekämpfen waren, die cs 
1975 noch nicht in gleichem Ausmasse gegeben 
hatte. Gegenüber dem Budget 1976 hat das Ge­
sundheits- und Wirtschaftsamt der Stadt Zürich 
7,1 Mio Franken eingespart!»
In diesem Zusammenhang möchte ich die letzte 
Frage und Antwort aus dem Interview, wie ein­
gangs erwähnt, anfügen:

«Frau Stadträtin Pestalozzi erlauben Sic mir noch 
eine Frage: Gibt es eine Leistung, die Sie in den 
vergangenen vier Jahren erbracht haben, auf die 
Sic besonders stolz sind?»
«Am meisten hat mich wohl gefreut, wie rasch und 
glatt unsere Vorlage für die Hilfe an ausgesteuerte 
Arbeitslose Anfang 1976 von Stadt- und Gemein­
derat verabschiedet worden ist. Die menschlichen 
und finanziellen Probleme der Arbeitslosen konn­
ten dadurch stark gelindert werden. Dass der 
Kanton nur kurze Zeit später ein ähnliches Ge­
setz praktisch nach unserem Vorbild in Kraft ge­
setzt hat, erfüllte mich mit besonderer Genug­
tuung.»

Frau Stadträtin Dr. Regula Pestalozzi 
ist eine Magistratin, die auch Ihr Ver­
trauen verdient!
Darum geben auch Sie am 26. Februar 
Ihre Stimme Frau Stadträtin Pestalozzi!
Im Namen des Komitees Pro Regula 
Hans Schaufelberger, alt Gemeinderat

TV Höngg
Hallenhandball
A -M eis ter- Junioren
HC Dietikon — TV Höngg 17:10 (9:5)
Spieler: Imhof; Jaquenod (1), Strähle, Stocker, 
Huggcnbcrger, Piatti (3), Reiser, Fässler, Müll- 
haupt (1), Toblcr. — Schiedsrichter: H. Hartmann. 
(rfz) Im vorletzten Meisterschaftsspiel trafen die 
Hönggcr auf den HC Dietikon, der von Anfang 
an zu favorisieren war. Das Spiel stand auf gutem 
Niveau und besonders die erste Halbzeit zeigte 
eine spannende Begegnung. Der TVH konnte den 
Rückstand in Grenzen halten und so deutlich wie 

das Resultat vermuten liesse, war die Ucbcrlcgen- 
heit des Gegners nicht. Die Verteidigung der 
Höngger wurde oft vor schwere Aufgaben gestellt 
und der ausgezeichnete Hönggcr Torhüter war oft 
Retter in letzter Not. Im Angriff war das Durch­
kommen für die TVH Junioren sehr schwer, und 
die langsam wirkenden Höngger konnten auf die 
gegnerische Verteidigung nur wenig Druck aus­
üben. Die Geschwindigkeit war der Grundstein 
der Dictikcr, welche damit den Gruppensieg er­
reicht haben dürften. Das letzte A-Mcistcr-Mci- 
stcrschaftsspicl in dieser Saison werden unsere 
Junioren am nächsten Samstag, 19.15 Uhr, im 
Freudenberg Ballon gegen den HC Seebach aus­
tragen.

Von der Natur
Von Peter Aellig hat man in den Gazetten nicht 
nur deshalb gelesen, weil er ein vielversprechen­
der Nachwuchsskifahrcr ist. Der «urchige Land­
wirt» müsse sich noch an die Presseusanzen ge­
wöhnen. Denn der kecke «Naturbursche» hat ge­
sündigt, als er sich von einem Interview zu drük- 
ken versuchte. So etwas! Wenn er vor einen Re­
porter bestellt wird, schon gar vor einen promi­
nenten Fernsehmann, dann hat er geistig die 
Hände an die Hosennaht zu drücken und innerlich 
Achtungsstellung anzunchmcn.
Und auch wegen seines Oberländer Dialekts hat 
man ihn gehänselt. Den verstünde ja niemand 
(hätten ihn Kollegen getröstet). Adlig nicht faul: 
Wcnn's die Adelbodncr verständen, dann reiche 
cs.
Gut gebrüllt, junger Löwe!
Quod licet Jovi, non licet bovi; es war schon im 
Altertum so: Was sich für einen «Gott» geziemt, 
steht einem gewöhnlichen Ochsen nicht an. Wenn 

ein Diplomat nichts sagen will oder nichts zu sa­
gen hat, dann sagt er zu den Journalisten: No 
commcnt.
Das müsste Peter Adlig auch so machen. Dann 
wäre er modern und käme den Leuten nicht mit 
Berner Oberländer-Dialekt, sondern englisch. Das 
würde Respekt abnötigen und Peter Adlig gleich 
Liebkind machen beim pressepolitisch medienpo­
litischen A-Team.
Warum verlangt man von einem «Naturburschen» 
immer, dass er sich anpassen, d. h. ein vermasster, 
nivellierter, angepasster Durchschnittsmensch, so 
wie alle andern in etablierter Form, werden müsse?

Mit Fossilien 
leben
(Eing.) Fossilien sind versteinerte Reste von Lebe­
wesen der crdgcschichtlichcn Vergangenheit; man 
kennt sic vor allem als Forschungs- und Sammlcr- 
objekte und als Museumsstücke. Dass sich rund 
355 Millionen Jahre alte Versteinerungen durchaus 
auch in den Wohnbereich integrieren lassen, zeigt 
die vom 21. Januar bis 18. Februar 1978 dauernde 
Fossilicnschau im Forum des Möbelzentrum des 
Handwerks in Volketswil. Es handelt sich um zu 
Salontischen und Wandpaneelen verarbeitete 
graue bis rötlich-braune Kalkstcinplattcn aus der 
Sahara, in denen zahllose Gehäuse und Skclcttre- 
sten von Mccresticren aus der crdgcschichtlichcn 
Periode des Oberdevons eingebettet sind. Da fin­
den sich spitzkcgclförmige, bis zu 1,8 m lange Ge­
häuse von Orthocerida (Gcradhörncrn), zu Plan- 
spiralen aufgerollte Goniatitcn, Schalenrestc von 
Muscheln und Brachiopoden (Armfüssern), Sticl- 
stücke von Crinoidcn (Scelilien) — Gebilde von 
klassischen und bizarren Formen. Die Ausstellung 
ist bei freiem Eintritt während der normalen Ge­
schäftszeit geöffnet.

DROGERIE UND LEBENSMITTEL
Wieslergasse 8
Telefon 56 83 30

Reform- und 
Diätprodukte

Biotta-Gemüse 
Bio-Früchte 
Holle-Brote

Sunn-Ei
Arya na-Brote

Jeden ersten und letzten Samstag des Monats geöffnet von 8 16 Uhr

Nächste Verkäufe

«2

Gross

4300

46^0

2350^

tianistao

iiumi

Samstag, 28. Januar
Samstag, 4. Februar

1260-
1640

Samstag, 25. Februar
Samstag, 4. März

Buca^ 

0au\a^a6a 

Ja\namaZ

90/248 
91/35° 

166/25° 
200/29^ 
287/3°°

90/392 
123/350

95/448

a97/204 
247/243

Orientteppich-Verkauf 
direkt ab Lager Herdern

MIGROS
Betriebsgebäude Herdern
Pfingstweidstrasse 101 8005 Zürich



Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 29. Januar 1978 
Gottesdienste

10.00 Kirche: Pfr. Schneider. Familien­
gottesdienst. Kinderhort.

20.00 Kirche: Pfr. Brunner und seine 
Konfirmandenklasse: Jugendabend­
gottesdienst für Konfirmanden, 
Schüler des 8. Schuljahres, Eltern 
und weitere interessierte Gemeinde­
glieder. Thema: «Streiten».
Kein Gottesdienst im Schulhaus 
Lachenzeig.
Kollekte für die Schweiz. Anstalt für 
Epileptische, Zürich 
Jugendgottesdienst (Kinderlehre) 
und Sonntagschule

10.00 Besuch des Familiengottesdienstes 
in der Kirche.
Wochenveranstaltungen 
Montag, 30. Januar 1978

16.30 in der Bullinger-Stube: 
Werktagskindergottesdienst
Mittwoch, 1. Februar 1978

14.30 in der Jugend-Stube: 
Seniorenzusammenkunft

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstrlngen
Sonntag, 29. Januar 1978 
Gottesdienste

10.00 im Kirchgemeindehaus: 
Frau Pfr. Schröder 
Kollekte für die Schweiz. Anstalt 
für Epileptische
Jugend- und Kindergottesdienst 
fallen wegen den Sportferien bis 
und mit 5. Februar aus.
Wochenveranstaltungen 
Dienstag. 31. Januar 1978

14.30 im Kirchgemeindehaus: 
Frauenarbeitsgruppe
Donnerstag, 2. Februar 1978

14.30 im Kirchgemeindehaus: «Club über 
60» mit Spiel, Jass, Plaudern, Zvieri

Eglise reformee fran?alse
Schanzengasse/Promenadengasse
Sonntag, 29. Januar 1978

9.30 culte
9.30 culte des enfants
9.30 garderie

10.30 aprös culte
9.30 culte de jeunesse, Minervastr. 13

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist
Samstag, 28. Januar 1978
Thomas von Aquin

8.00 Heilige Messe
18.30 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
19.15 Heilige Messe mit Predigt

Legat Familie Böller
Sonntag. 29. Januar 1978

7.00 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
7.30 Heilige Messe mit Predigt
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Hl. Messe mit Predigt 
(Kinderhütedienst Club 1)

19.00 Hl. Messe mit Predigt
Dienstag, 31. Januar 1978
Johannes Bosco

19.30 Heilige Abendmesse
Mittwoch, 1. Februar 1978

9.00 Frauen- und Müttermesse
Donnerstag, 2. Februar 1978 
Darstellung des Herrn, Lichtmess 

9.00 Heilige Messe mit Kerzenweihe 
19.30 Heilige Messe mit Kerzenweihe

Freitag, 3. Februar 1978: Blasius
9.00 Legat Elisa Schmadel

Erteilung des Blasiussegens 
19.30 Heilige Abendmesse

Erteilung des Blasiussegens
Unsere Veranstaltungen:
Samstag, 28. Januar 1978

20.00 Pfarreifasnacht im Kirchenzentrum
Mpntag/Dienstag, 30./31. Januar 1978 

20.00 Elternabende zur Firmung
Mittwoch, 1. Februar 1978

14.00 Schülerfasnacht im grossen Saal

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürlch-Höngg
Sonnegg-Kapelle
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 29. Januar 1978

8.30 Gottesdienst, H. Bolleter

Montag, 30. Januar 1978
20.00 Offener Abend, Thema: Kindliche 

Aengste, Referentin Frau Aeppli, 
Psychologin in Wipkingen.
Mittwoch, 1. Februar 1978

20.00 Bibelstunde
Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen
Sonntag, 29. Januar 1978

9.30 Gottesdienst, H. Bolleter
Montag, 30. Januar 1978

20.00 Offener Abend
Dienstag, 31. Januar 1978

14.30 Bibelnachmittag

Vereinsnachrichten
Gymnastik- und Rhythmik- 
Club Bombach
8049 Zürich-Höngg, Limmattalstrasse 360 
Leitung: Dipl. Sportlehrer ETH A. Baumann 
Konditions-Fitness-Training (nach Büro­
schluss): Mo und Do 19 Uhr (Fr. 40.— 
monatl.)
Anmeldung während des Trainings oder 
Telefon 92310 36, abends, Baumann.

Haushalthilfe für Betagte 
Pro Senectute
Stiftung «Für das Alter». — Vermittlung für 
Kreis 10: Frau S. Oliel, Telefon 64 32 86, 
Montag bis Freitag 8.00 bis 9.00 Uhr.

Hauspflege Höngg
Unsere Quartierleiterin (Vermittlerin von 
Haushilfen) Frau Susanne Tüscher-Gerber, 
Imbisbühlstrasse 146, 8049 Zürich, Telefon 
5614 20, vormittags von 8 bis 9 Uhr.

Judo-Jiu-Jitsu-Club Bombach 
(JJCB)
8049 Zürich-Höngg, Limmattalstrasse 360 
Leitung: Dipl. Sportlehrer ETH A. Baumann 
Kinder-Judo: schulfreier Mi-nachmittag ab 
14 Uhr; Schüler-Judo: Di 17 Uhr. Beitrag: 
Fr. 20.— monatl. Erwachsenen-Judo: nach 
Absprache.
Anmeldung während des Trainings oder 
Telefon 92310 36, abends, Baumann.

Judo-Club
Höngg
Training Dienstag, Mittwoch Judo 

Donnerstag Jiu Jitsu
Dojo Ackersteinstrasse 190 Aikido
Auskunft Telefon 56 6013 

Judo für Kinder

Männerchor Höngg
Freitag, 27. Januar 1978, 20.00 Uhr, im
Restaurant zur Waid: Generalversammlung.

Mütterberatung Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00—16.00 Uhr. 
Arzt: 14.00—15.00 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus Höngg, Ackersteinstrasse 186, Zu­
gang Bäulistrasse.

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen (Ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind 
stets willkommen. Ziel: Musik und Kame­
radschaft. Auskunft Telefon 42 16 44 oder 
Telefon 820 45 58.

Radfahrer-Verein
Donnerstag, 26. Januar 1978: Hindernislauf 
(zählt zur Wintermeisterschaft), 20 Uhr, 
Turnhalle Imbisbühl.

Samariterverein
Einsatzübung im Freien: Montag, 30. Ja­
nuar 1978. Besammlung: 20.00 Uhr, Vor- 
platz KMM.

Turnverein
Handball
Samstag, 28. Januar 1978
A-Meister-Junioren

19.15 TVH 1 — HC Seebach 1 
Freudenberg Ballon
B-Junioren

17.30 TVH 2 — KTV Dietikon 
Fronwald Affoltern
C-Junioren

14.15 Grasshoppers 3 — TVH 3 
Freudenberg Halle A

Turnverein Höngg
Freitag, 27. Januar 1978, 20.15 Uhr, im 
Restaurant Mühlehalde: ordentliche Gene- 
ralversammlung.

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere 
Betagten. Unterstützen Sie unser gemein­
nütziges Werk durch Spenden und Zu­
wendungen. Werden Sie Mitglied.
Telefon 56 4711, Postcheckkonto 80-22022

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung
Gönnen Sie sich die wohltuende Wirkung 
gezielter Atem- und Körperschulung auf 
Ihren ganzen Organismus. Neue Spann­
kraft und Lebensfreude sind das Ergebnis 
regelmässigen Turnens! Neumitglieder 
sind jederzeit willkommen. Die ersten 2 
Stunden sind gratis. Auskunft und Anmel­
dung: Frau Steiner, Telefon 56 22 74.
Während den Sportferien vom 6.—18. Fe- 
bruar fallen die Kurse aus.______________

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, bis 19.00 Uhr ohne 
Zuschlag geöffnet. Von 19.00 Uhr bis 22.00 
Uhr beträgt der Nachtdienstzuschlag 2.— 
Franken, ab 22.00 Uhr 5.— Franken.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Ärzte-Telefonzentrale, 
Telefon 4747 00, zu erfahren.
Serie 11
Park-Apotheke, Gutstrasse 162, Haltestelle 
Hubertus, Telefon 52 70 80
Bernina-Apotheke, Berninaplatz 1, Halte­
stelle Berninaplatz, Telefon 46 99 20 
Carmen-Apotheke, Klosbachstr. 99, Halte­
stelle Römerhof, Telefon 47 97 45 
Bahnhof- und Strauss-Apotheke, Löwenstr. 
59, Haltestelle Hauptbahnhof, Tel. 211 18 18 
Volksapotheke, Heinrichstrasse 125, Halte­
stelle Quellenstrasse, Tel. 42 45 82 
Gabler- und Waffenplatz-Apotheke, Waf­
fenplatzstrasse 5, Haltestelle Waffenplatz, 
Telefon 202 00 58
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 34 44 11

CVP
Unser Interesse ist der 
Dienst am Nächsten:

für ein kinder- 
und familien­
freundliches Höngg

Glaubwürdige Politik 
ist anstrengend — 
letztlich aber lohnend.

Evangelische Volkspartei
Zürich 10

Ein politisches Gespräch 
ohne Zensur

Seminaristin erteilt

Nachhilfestunden
an Primär-, Real- und 
Erstsekundarschüler in 
Mathematik, Algebra, 
Deutsch, Französisch.

Telefon 56 36 74

Gesucht selbständige, 
zuverlässige

Putzfrau
für 3 bis 4 Stunden 
wöchentlich.

(Segantinistrasse/
Vogtsrain)
Tel. 56 04 62, ab 19 Uhr

Frau und Politik
Öffentliche Veranstaltung

Frau Elisabeth Blunschy schildert ihre Erfahrungen 
als «Erste Frau der Schweiz»

Wein-
Mittwoch, 1. Februar 1978 

20.15 Uhr
Kirchgemeindehaus Guthirt 

Wipkingen

Gratis
Samstag- 

Kaffee

Frau Nationalrätin 
Helen Meyer

Karl Federer Gemeinderat
Dr. George Ganz Gemeinderat
Erika Strobel Gcmcinderats- 
kandidatin

Verkauf ab Kellerei täglich von 08.15 
bis 11.45 Uhr und 13.30 bis 17.30 Uhr.

Freitags bis 18.30 Uhr.
Samstag offen von 10.00 bis 16.00 Uhr.

. Jeden Freitag-Nachmittag 
und am Samstag

Gratis-
Weindegustation

Wir suchen eine tüchtige

Alleindamencoiffeuse
.für 3plätzigen Damensalon, auf
1. oder 15. Februar 1978.

Höchstlohn und Prozentbeteiligung. 
Gute Atmosphäre, elegante Kundschaft.

Telefon 01/79 06 62, Geschäft
01/740 29 34, Privat

Das neue Höngger Telefonbuch müssen 
Sie nicht bestellen. Es wird sofort nach 
Erscheinen allen Haushaltungen in 
Höngg zugestellt. Einzige Ausnahme: 
Wenn Sie zusätzliche Exemplare benöti­
gen, dann bitte Telefon 4455 31 anrufen 
— oder noch besser Karte schreiben 
und in Höngg (am Meierhofplatz) in 
unseren Briefkasten werfen.

Die aktuelle Weinprobe:

Merlot del Ticino

offeriert von den 
Genieinderatskandidaten 

der FDP Zürich 10
Samstag, von 9.00 bis 11.00 Uhr, können Sie 
mit den Gemcinderatskandidaten der Freisin­
nig-Demokratischen Partei Zürich 10 ins Ge­

spräch kommen.
Bei einem ungezwungenen Znüni-Kaffee kön­
nen Sic Fragen stellen oder auch ganz einfach 
die oder den anderen einmal persönlich ken­

nenlernen.
Wir laden jedermann herzlich zu diesem 
GRATIS-KAFFEE-PLAUSCH 

ein.

Samstag, 28. Januar 
Samstag, 4. Februar 
Samstag, 18. Februar 
Samstag, 25. Februar

9.00 bis 11.00 Uhr im Restaurant Mühlchalde 
Höngg (Tram 13, Zwielplatz), im Zunftstübli.

Zweifel Höngg
Regensdorferstrasse 20 

Tel. 56 36 00 
P direkt vor dem Hause

FDPio
Freisinnig-Demokratische Partei Zürich 10



Renovieren 1 
rmtderSBG!

Die andern haben den

Ausverkauf
wir die günstigen

Preise
Wer jetzt mit dem Autokauf zuwartet, bis die Liefer­
werke die Kursdifferenzen ausgleichen, zahlt nachher 
mehr. Profitieren Sie jetzt vom harten Schweizer 

Franken und den hohen Eintauschpreisen.

Sonst bestimmen eben andere 
über Sie;diejenigen,die sich mit 
Politik befassen.
Wir, die Unabhängigen, politi­
sieren sachlich.
Unsere Stadträte Dr. Sigi Widmer 
Hans Frick
und die Gemeinderatsfraktion 
beweisen es.

Kreis 10 - Liste 10

Wir suchen ganztägig in Höngg 
eine zuverlässige

Coupon­
schneiderin

Wollen Sie Ihr Haus innen renovieren, 
den Dachstock ausbauen, oder haben 
Sie eine Fassadenerneuerung im Sinn: 
die Zeit ist günstig für Renovationen!
Bevor Sie Ihre Pläne in die Tat umsetzen, 
sollten Sie mit dem^Creditf^

Er wird Ihnen einen individuellen 
Finanzierungsvorschlag ausarbeiten. 
Kompetent und rasch. Rufen Sie ihn 
einfach an.

(üBS)

Mini, Allegro, Princess, Triumph, Rover 
alle mit Multigarantie nur vom

LEYLAND Emil Frey AC
CENTER ZÜRICH
Badenerstrasse 600 8048 Zürich Telefon 01-54 5700

Schweizerische Bankgesellschaft
Unsere Atmosphäre ist sehr 
angenehm, und diese Stelle wird gut 
bezahlt.
Rufen Sie uns ganz einfach an.
Wir freuen uns, Sie kennenzulernen. Limmattalstrasse 160 

8049 Zürich 
Telefon 56 44 35

41/2-Zimmer- 
Wohnung
an ruhiger Lage in Zürich- 
Höngg per 1.4. zu ver­
mieten. Wohnen/Essen 
30 qm. Alles Spanntep­
pich. Geschirrwaschma­
schine. Grosser Balkon. 
Zins Fr. 1169.— plus NK.

Telefon 01/47 88 22, wäh­
rend Geschäftszeit.

Unsere 15 Pluspunkte

Goldkante

R SP’IL-L-FlFilWJ
/ TF^F^I^SF^IZIRTE:
^LJF^ICH Bis 9 t Nutzlast

R. Spillmann ' Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/4247 39

Jolanda und Monika, 
beide Jahrgang 55, suchen

günstige 
3-Zimmer- 
Wohnung
in Höngg.

Tel. 56 85 63, ab 19 Uhr

• Verkauf
• Discountpreise
• Vollgarantie
• Kabel, Stecker usw.
• Platten und 

Kassetten
• Div. Zubehör
• Teilzahlungen
• Miete

• TV-Reparaturen
• Radio-, Grammo- 

und Tonband- 
Reparaturen

• Service- 
Abonnemente

9 Garantie auf 
Reparaturen

• Autoradio

Hans Fawer
Radio -Television 
Limmattalstr. 204, Höngg 
Telefon 56 57 00

Rütihofstrasse 20, 8049 Zürich
Telefon 565022

Fernseher 
Reparaturen
Fachteam repariert am Ort oder in eigener 
Werkstatt.

Telefon 46 95 45 oder 46 59 22
von 8.00 bis 21.00 Uhr

TV-Service Gebrüder Marty

Hürstwald
Späni&Volkart 

M Fronwaldstrasse 15
8046 Zürich
Telefon 01 575544

Soeben 
eingetroffen! 
Golf Diesel
Nur 6,5 I Treibstoff auf 
100 km (Din).
Kommen Sie zur Probefahrt. 
Sie werden staunen.

Fachberatung und Verkauf - beste Eintausch­
möglichkeiten - reeller Occasionsmarkt — 

Reparaturen aller Marken - Spenglerei und Malerei

In Höngg bei Tramhaltestelle Schwert 
auf 1. April oder nach Uebereinkunft 
zu vermieten

6 Büroräume
netto 80 qm, zwei getrennte Eingänge, 
2 Parkplätze. Geeignet für 1 bis 2 
Mieter, bisher Ingenieur- und Archi­
tekturbüro. Vorhanden sind 2 Tele­
fonlinien mit Apparaten in jedem Raum, 
erstklassige Beleuchtung, Teppiche, 
Vorhänge.
Auskunft unter Tel. 56 18 55 Geschäft, 
56 47 66 Privat.

Zu kaufen gesucht sofort, evtl, späterer 
Zeitpunkt

l-oder 2- bis
4-Familien-Haus

im Raume Höngg oder angrenzend.
Kontaktnahme über Telefon 44 81 81.
Diskretion zugesichert.

r restaurant M 
rebstock f

Im Februar 
wieder ein Rebstock-Hit
Spaghettl-Spezialitäten ä Fr. 7.— 
ä Dlscretion

1. Spaghetti alla Napoletana
2. Spaghetti alla Bolognese
3. Spaghetti Aglio, Olio, Peperoncino
4. Spaghetti alla Genovese (al Pesto)
5. Spaghetti alla Marinara
6. Spaghetti alla Veneziana (Filetti d'Acciughe)
7. Spaghetti alla Carbonara
8. Spaghetti all’Amatriciana
9. Spaghetti alle Mille Erbe

10. Spaghetti alle Montanara
11. Spaghetti alle Olive
12. Spaghetti alle Vongole
und dazu ein Glas Merlot vom Fass Fr. 1.—

Für eine sehr schön gelegene 
Ueberbauung mit Wohnungen für 
Senioren in 8952 Schlieren suchen 
wir ein

Hausbetreuer-Ehepaar 
im Nebenamt

Nebst dem Willen und Können, die 
Liegenschaft und deren Umgebung 
gepflegt zu halten, sollten gute 
Umgangsformen, soziales Verständnis 
und Geduld im Umgang mit Menschen 
vorhanden sein.

Eine sonnige, geräumige
3-Zimmer-Wohnung 
im Hochparterre
mit 2 Baikonen und modernstem 
Ausbau steht zur Verfügung.
Bezugstermin: 1. April 1978

"Privat.
Treuhand- und Verwaltungs AG 
Seefeldstrasse 96, 8008 Zürich 
Telefon 324358/321973

ETH-Zürich Hönggerberg
Institut für Techn. Physik und AFIF
Wir suchen zu baldigem Eintritt eine jüngere

Halbtags-Sekretärin
(nachmittags)
Das Tätigkeitsgebiet umfasst Korrespondenz, 
Schreiben von wissenschaftlichen Berichten und 
Publikationen sowie allgemeine Sekretariats­
arbeiten.
Erfordernisse: gute kaufmännische Ausbildung, 
selbständiges und exaktes Arbeiten, gute 
Englischkenntnisse.

Weitere Auskünfte erteilt Tel. 57 57 70, intern 2102.
Bewerbungen sind zu richten an:
Institut für Technische Physik/AFIF
ETH Hönggerberg, 8093 Zürich

Seriöses 
Malergeschäft 
empfiehlt sich für fachgemässe 
Beratung sowie Ausführung 
sämtlicher Malerarbeiten.

Malergeschäft H. D. Hinterleitner 
Regensdorferstr. 66, Tel. 560832

NEU. NEU. NEU. 
OCCASIONEN 
problemlos kaufen:
• 100% Vollgarantie
• Umtauschrecht
• Rückgaberecht
• Rostschutzgarantie
• 1 Gratistest u. Gratisservice
• Ihr Gebrauchtwagen wird eingetauscht
• Teilzahlung/Kredit sehr günstig
• Stets über 100 Wagen zur Auswahl
• Der Weg zu uns macht sich 100%

occacenter
Progress-Garage AG
Wehntalerstr. 625, 8046 Zürich
Tel. 01 57 05 88
Grand Garage Günthardt
Austrasse 40, 8045 Zürich
Tel. 01 35 22 33


